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Allgemeine Geiates ^tTc -Hnngen von Ende dee 18 . Jahrhun¬

derts bis aum Bade des 19 .Jahrhunderte und ihre Auswir¬

kungen auf die Schule .

Zwei Sehlammrte aind ec , die diese Epoche

ausfüllen : die Zeit der Aufklärung , die pädagogische

Sturm - und Dr^ngperi &de den 18 .Jahrhunderts und der

Seuhumaniemug des 19 . Jahrhunderts .

Die vollkommene Einseitigkeit des PletisBiua und

die grossen Entdeckungen und kühnen Forschungen ande -

i 'erseits . führten gegen die Mitte des 18 . Jahrhunderts

hin dag BestrebenJCenntnisse und Einsicht in die Welt

^nd ihre Verhältnisse su verbreiten ,Verstand und Ur-IJ
teilshraft au schärfen . Die Aufklärung liess aber in

Bestätigung des Prinzips der freien Forschung den Sinn

^nd das Verständnis für das geberlieferte gana verloren

^ ehen . Das Ziel waren ü̂annigfältige Sachkenntnisse mit

der besonderen Richtung auf das Nützliche . Darin liegt

^er schroffste Gegensatz gum Humanismus ,bei des das Re¬

den können ( fari posse ) sosehr im Vordergrund stand ,

dass darüber die Sachkenntnisse vernachlässigt wurden .

I'4un rückte an erste Stelle das verstandesmässige Rrken-

nen und Durchdrin ^en des Gegebenen . Der Intellektualis -
I "- ) — — —
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lang rurde herrschend . Nur was mit dem Verstände des Ein¬

zelnen begriffen werden kannte ,galt als Wahrheit (liatio -

naligans ) . Damit jedoch way die Abkehr von Glauben

und von der göttlichen Offenbarung gegeben . Statt des¬

sen bildete sich eine bloss natürliche Religion ans ,
2 . )

eine Vernunf trelir îon . Wie die natürliche Religion ,

das Christentum ersetzen wollte , so sollte auch das

christliche Prinzip durch "Vernunft " und ^Rktur * ver¬

drängt werden * Aller Zwang war ans dem Unterricht und

der Erziehung au verbannen , das Individuum wnr nicht

Mittelpunkt der Bildungsarbeit . E# wurde die "natur -

aasige ^ Methode deg Unterrichtes die Muttersprache ,die

Natur künde ,die Ceographie ,die Mathetiatik ,die Berück¬

sichtigung der Förderungen des praktischen Lebens im

Unterricht und die leibliche Eraiehung besonders be¬
tont .^

Von massgebender Bedeutung für die Verbreitung der

Ideen der Aufklärung war^a Jean Jacques Rousseau (1712-

I ??8 ) mit seines ^rsiehun ^eron^ n Î ile . Dieses Buch gab

in Deutschland den Anatosa au einer Umgestaltung des

^T2iehun ^swesen3 . Hier veraubten die Philanthropini -

sten die praktische Durchführung der Erziehung nach den

Vorschlägen Rousseaus . An ihrer Spitze atand Johann

Bernhard Basedow (1723- 1790 ) * ^r gründete eine Erzieh -

I *l ^ ^n^ li3nT̂ ischerr ^ esSTcMe der*T€^ gogik .
Die leitenden religiösen Ideen waren Gott , Tugend u .
Unsterblichkeit , sie gellten des Menschen angeboren
sein . Ihre Anhänger nannten eich Deisten .

3 . ) Gerhard Karl Kahl . ^ f
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ungsanstalt in Dessau , die aber nur kurze 2eit bestand .

Ihm felgten andere , ao Freiherr Eberhard von Roehow auf

Rekahn in Brandenburg , deesen Tätigkeit bald die Aufmerk¬

samkeit König Friedrich II . und seines Ministers Frei¬

herrn von Zedlitz erregte .

Gleichzeitig mit dieaem hat in Schlesien der Abt

von Sagan ,Johann Ignaz von Felbiger ( 1?24 — 1?88 ) um

die Hebung des katholischen Volksschulwesena sich gros -

ee Verdienste erwerben . 1??4 wurde er nach Wien berufen ,

un daa deutsche Unterrichtswesen Oesterreichs zu rea &ga-
1 . )

niaieren .

In Bayern war der Freiherr J . A. von lekstatt (1?02

- 1776 ) fnr die Neuordnung des Schulwesens im Geiste der

Aufklärung tätig .

Bo wurde durch diese Zeitatrömung die Volksschule

und der in ihr gebotene Elementarunterricht geschaffen .

Rr beruht auf staatlichem Schulregiment âuf der vom Staa¬

te angeordneten ßchulauf s icht , auf der der Gemeinde auf¬

erlegten Pflicht der 3chulerrichtung und der fachmänni¬

schen Ausbildung der Lehrer .

Auf die höheren Lehranstalten dagegen wirkte aioh

&ie Bestrebung der Aufklärung ungünstig aus . Sie ver¬

hinderten sieh stark oder verwandelten sich teilweise

in niedere Schulen . Ihre innere Umgestaltung erfolgte

apst in 19 . Jahr hundert in der %eit des Neuhumanismua .

Die Jünger dieser Richtung verwarfen den Latein -

-̂ T ^Tendelin'ToisS ^ Î 3ago^ E7ŝ'̂ 3l'*̂
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betrieb MR Zweck der N̂ chaMmmg. Yhnen ^ r die ßprache
nur Mittel zu n̂ Zweck.Sachwissen der Helbatzweck . Sie

verlangten daher neben Schulen mit Latein und Grie¬

chisch lateinlese Schulen %ur Vorbereitung für die ver¬

schiedenen praktischen Berufe . Oer Benhumanlomua ist

die 3rScke wm ph.ile #ephiaehen . mm historischen Jahr¬

hundert . Hauptvertreter dieser Ideenwelt waren Jahann

Gottfried Herder (+ 1833 ) und Wilhelm von HumbaMt

(4- 1835 ) im allgemeinen ,^ettfried Hern^nn (+ 1848 ) in
Bachgen img Friedrich Thierech 1868 ) in Bayern . Me
3eele der Schulreform in Oesterreich war Fran ^ Sxner

1 . )
( + 1635 ) *

schon aeit der Mitte des l ^ . Jährhunderts wurde der

3uf nach einer höheren Bildung auch bei den Frauen ia -

t̂er lebhafter . Die Ursache waren die Erfindungen der

Nenaeit ,die einen Î aschmn ^r im wirtschaftlichen Leben

brachten ,der auch %uf die Bildung der Frau nicht ahne
^influ ^ s blieb , Die Maschine nahm der !^ uafrau den gröb¬

sten Teil der Arbeit ,welche bis dahin den Mittelpunkt

ihrer Tätigkeit ausge ^ eht hatte * Die ^usse ,die der Frau

bliehyweckte in ihr ein lebhaftes Verlangen nach einem

^euen Uirkungakreia . Oarni kam d^a Kissverhältnie in der
2-̂ hl des ü'̂ jrmlichen w .d %?eiblichen Ge&dMLechtea ,dag

^eil ^eige durch die vielen Kriege entatanden war und ei¬

nen erheblichen Teil der Frawn ihrem natürlichen Beruf

als Üattin und Mutter entscr . Ueberdiee steigerten sieh

') elin *̂ i^ <̂ TT"^ e3cMchte der Pädagogik . 5*- /3̂ "
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Willen gur Arbeit genüge leistete .

Lange jedoch wirkte die Gleichgiltigkeit de ^ Staa¬

tes harnend auf die - î ntwicklung der .höheren ^ dchenachu -

len . Man Überliese sie ganz der M̂temehmn ^ alust Pri¬

vater . Hrst freien Ende des Jahrhundert # begann der Staat
1 . )

auch diese Schulen in aeine Obhut gu nehmen.

Die Minien während der Regierung Mayi^ Theresias

und Josef II .bis 1800 .

Wie bereite erwähnt hatte die Aufklärung in allen

Teilen Europas eine einschneidende Aenderung in der Er¬

ziehung der Jugend hervorgerufen . Und gleich wie in

England ,Buseland und Deutschland ,bewirkte sie auch in

Gestenreich eine gründliche Schulreform * Maria Theresia ,

^ie grasse Regentin auf Oesterreich # Thron , i #t für die

beschichte des österreichischen 8chulweaene von überra¬

gender Bedeutung . Obgleich Kaiser Leopold I . yKalaer Jo-

Mf I , und auch der Vater der Kaiaerin , Karl VI . , versucht

hatten das österreichische Unterrichtswesen gu. verbes -



28

sem ,befanden sich die Vclkssdbulen während de ? beiden

ersten Dezennien der Regierung Maria Theresias noch in

einem traurigen Zustand - Nur in den Städten way van

einen Schulbesuche wirklich die Rede âber auch hier Höhn¬

te nicht die gange männlich # Jugend dem Unterrichte bei .

Auf dem Lande wuchs, die grosse M̂ sse fast gänzlich ohne

Schulbildung auf . Gelten erhielt sie solchen von durch -

siebenden Scholaren ade ? vom Pfarrer * In den ersten Jah¬

ren der Regierung Maria Theresias wurden für einseine

Volksschichten Schulen gegründetere in grasgrünster , 31e -

ner - Neustadt und anderwärts . Auch die Errichtung der

Waisenhäuser fällt in diese Periode der theresianisehen .

Herrschaft . Die eigentliche tätig ^ait der Kaiserin auf

dem gebiete des Schulwesens begann jedoch kurse geit

aach Beendigung des siebenjährigen Krieges .

Der Elemtarunterr 1eht in den einseinen Ländern kean -
2 . )

te wegen der Unruhen nicht gehoben werden . Kaum waren

die Kriege beendet ,der Bestand des Reiches gesichert ,

^aha die Herrscherin selbst die Reform der Schulen in

die !tand . Entsprechend den geistigen Richtungen der da¬

maligen Zeit wurde nun die Aufsicht und Leitung Hber al¬

le Unterrichtsanstalten der Kirche und den Klöstern

fcrtgen &mmea und einem eigenen Beamtenapparat übertra¬

gen . Es 'war dies die gemeinsame Zentralstelle für die

deutschen und böhmischen &rblande , die atudienhofkoK ^ds -

1 *
2 . ) Adolf Beer und Frans Hochegger : Die Fortschritte in

den Kulturstaaten Europas , I . B. , Oesterreich . S ^ .



eion (1760) . folgte eine Unterbrechung und erst
1?69 wurde wieder die Frt̂ ge einer Verbs ssermig de?

1 . )
Velkeachüle in Oesterreich aage-sehnitten *.

Mit de? Errichtung der achulkc ^ iaaion in Ober-
nnd Niederösterreich 1770 begann eine energische Tätig¬
keit aut dem Gebiete dee Uhterricht ^weaens. Die geaaste

^chulwelt durehdrang neuea Leben.
Unter den Männern̂ die sieh während dieaer Jahre mit

dem 3ehul - und Krslehnngswesen in Oesterreich am meisten

beschäftigten und vcn der Notwendigkeit einer völligen
^sgestaltnng überzeugt waren , ateht C?r ^f von Pergen a,l -

2 . )
len voran . Nach seiner Meinung sollten die Sehulen
fclgender ^ ssen eingeteilt sein : ^Die ßcrf schulen für
die Bildung das Landmannea; kleine Leseschulen in denen
der bürgerlichen Jugend in den Städten der erste Unter¬
richt erteilt werde , für den höheren praktischen Unter¬

richt die Realschulen ,dann noch gelehrte oder Latein -
schulen für besondere befähigte Schüler . Ser gesamte
Unterricht muss- in deutscher Sprache geführt werden*

^&er auch der Bildung der weiblichen Jugend mua& Rech-
nung getragen werden * Bar Zutritt mir Ausübung des

^ehraates aollte ebenfalls an bestimmte Bedingungen ge¬

hüpft werden . Deaä Pergens Plan fand nicht in allen

meinen Fcr (ierungen die Genehmigung der tudienhcfkon —

^iseioR und wurde schlieaalich abgelehnt . Nicht baaeer

{ Helfert : Die Volksschule I . B. 3 .%4.
3*^ Beer—Hcchegger. ,
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erging es Myelin mit seinem ŝieh auf die Volksschule

beschränkenden Elaborate . Um aber trotsdem au einen %iel

û gelangen îmrde der ßtudienkossiissien anfgetra ^en .

einen whlaus ^ ^ hrten auf alle tM^täRde der Laades -

verfaagtmg angemessenen Vorschlag für die Errichtung von

Nornalachulen ,vorerst in yiederüsterreieh zu verfaasen .

Mit der Berufung des Abtes von Sagan ,Johann Ignas

von Felbiger kam die Vol ^aachulan ^elegenheit endlich sum
ĥBchlnss .

Am 1 . Septeinber 1??4 Hbertrt ^ ihm Kaiserin Maria,

Theresia *die Byriehtung den hiesigen deutschen Schulwe¬

sens , sowohl in Absicht auf die Barmalgchule , alg die wei¬

tere Verbreitung dieseg Instituts auf dem .̂ande . " Das

heTvoyraaendg &e Werk aeiner Se^ ihtmgen iat die allsemei -
1 . )

ne Sehulerdnung von g .Deaenber 1774 .

Dag Gesetz verf ^gte ,daaa in jedem Kronlande eine

Sehulkaamiesion %u bilden sei d̂ie aus Vertretern der Ma -

desregierung , dey ßiscMfe und dem Direktor der Narmal-

schule bestehen seile . Sg waren swei Arten von Volks¬

schulen vorgesehen : gewöhnliche Volks - oder Trivialgehn -

len und Hauptschulen . Die H-mptschule sollte nicht blass

einer erweiterten Elementarbildung , sondern zugleich der

gewerblichen Ausbildung dienen . Die Narmalachule dagegen

erhielt mit den Aufgaben der Hauptachule auch die einer

Lehrerbildungsanstalt und einer Uebungsechule für Leh**

Antonie Rgger : nie Reform der österreichischen Volks¬
schule unter Maria. Theresia , s *.6V. Wendel in Toischer .^ .V̂ ?.
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Sie wrde so verteilt , dass sieh in jedem Kreise eise

derartige Lehretätte befand , die in manchen fällen kleine

aufgelaaaene Gymnasien ersetste .

Vel ^ssobnlen errichtete man bei jeder ^farr - nnd
1 - )

^ili &l - Kiyche .

Hauptgegenstände in dgar Mersaleehule waren Religion ^

Leaen, schon- und Rechts cm reiben ,Rechnen und Recfmungfüh-
ren . Ueberdies wurde gelehrt : ^ ra ^ lehre in dar Mutter -

gpraehe , eine Anleitung sm schriftlichen Aufsätzen und

2ur lateinischen Sprache , Naturgeschichte und Rrdbeaehrei -

buag , die Anfangag ^ünda der Feldsenskunat und der Ban-

Grünst,Mechanik , daa Zeichnen mit des Zirkel und Lineal .

Für die zukünftigen Lehrer alle Gegenstände worin sie un¬

terweisen seilten .

In den Trivialechulen waren vorgeechrieben : Religion ,

Sittenlehre , Lesen , Schreiben und Rechnen .

Die Eeit für den täglichen Unterricht wurde von 8 -

11 Uhr .im Winter , im Kammer auf dem Lande von 7 - 10 Uhr

und nachmittag von 2 - 4 Uhr bestimmt .

Die unmittelbare Aufsicht , über die Normal- und

Hauptachnlen führte der Direktor , über Trivialschulen der

Pfarrer . Nebstbei aber war die ökonomische und administra¬

tive Ueberw^chung einer jeden Schule einem weltlichen

^chulaufseher übertragen ,welchen der Magistrat ernannte

und kontrollierte . Alle Haart - und Trivialsehulen waren
2 . )

dem Distrikts - Aufseher unterstellt *r
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Bis 1776 bestanden bereits in sämtlichen Landes¬

hauptstädten Nors&laehulen .

Aber auch in den anderen Kronländem machte die Re¬

form ra.ache Fortschritte . In sehr energischer Weiae wur¬

de sie von Kaiser Josef II . fortgesetst . Daa Kirchenver -

xaögen -und der Crossyrundbesita Tmssten nunmehr bedeuten¬

de Opfer für die Nenerriehtung von Schulen bringen . Die

KlCster wurden verpflichtet in den ihnen gehörigen Orten

und Pfarren Schulen gu errichten und su erhalten , die Leh¬

rer gu be %olden , die Kinder zum. Sehulbeeuehe und zm * .An¬

schaffung der Schulbücher gu verhalten .

An Felbigera stelle trat J . A. Gail . Der obligatori¬

sche Sehulbeaueh wurde den zuständigen Behörden einge -

aehärft . Auf Nachlässigkeit im Sehulbesuehe stand Strafe .

Für die Beaufsichtigung der aehulen wurden Kreisschulkoa -
Riaaire bestellt .

Mit den Regierungsantritt Leopold II . erwartete nan

eine weitere Reform . In Anaehlusae an die letatwillige

Anordnung seines Vorgängers setate er am IJ .April 1790

eine eigene Studieneinrichtungek &mmission ein unter dem

?orsitge des Staatgrates Freiherrn von Martini , der su -

eleieh mit der Ausarbeitung eines neuen studienplanes

betreut wurde .

Doch die kurze Dauer der Regierung Leopolds II .

Machte alle Hoffnungen au nichte . $ehon die ersten Mass¬

nahmen seines Nachfolgers , des Kaisers Prang I . . Hessen
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^enig Srspriesalichea ft!? dag ßchul̂ esen erwarten . Die

^enauren wrden verachärft ,neue Entwürfe für sämtliche

Lehranstalten von der StiMien - ReviaionaRcm îasicn anage -

arbeitet . Die Studienkc ^ nia ^ion t*rurde a îfgehcben und am

10 +Febmar 1804 wurde der Plan einer künftigen ^erfaae -

für daa gesamte deutaehe Schulwesen und Beine Leit -I . )
tsag veröffentlicht . ^aut diesem hatten eich die Leh¬

rer in allen Punkten die den Unterricht betrafen an das

^chul - und Hethodenbuch halten . Zn ihrer Heranbildung

diente ein sechsmanatlieher pädagogischer Kurs für die

Norm̂ lschnllehrer beziehungsweise ein dreimonatlicher

Kura für die Trivialaehulehrer .

Die Sehulpfliehtigkeit der Kinder dauerte van An¬

tritt des sechsten bis gur Vollendung des zwölften Jäh-

2*es ; f *:r die der Schule entwachsene Jugend achuf man eine

weitere Möglichkeit der Fortbildung ; d̂en ^iederholungaun -
terricht *

Drei Grundsätze waren für den Kaiser hiebei leitend :

^ bedingte Unterordnung dea geaasten Schulwesens unter

^ie Autorität des Staates mit Auaechlieseung jeden kirch¬

lichen Einflusses ,möglichste Gleichförmigkeit in der Ein¬

richtung der einzelnen ünterrieht8äbteilungen , ^rsielung

^ines unmittelbaren Nutzens durch Heranbildung praktisch3*)
S&achnlter Staats - und Kirchendiener .

^ '"̂ eerl ^ chegg^ ^ l **'""' ^
^ { Seer - Rochegger . 3V^
3 . / Beer - Hocher̂ er . 3 ^%-
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Die ßchulreformen in Tirol .

Felbssshulen :

Wie bereits ermähnt erliest Srnher ôg Ferdinand IIJ5 &

eine Qchulordnum ?; für daa Land Tirol . 1?4? sandte ^aa

d&m Elementarunterricht mich in Tirol wieder ^ hr Füy-

aorg -e gu und erneuerte nad verbesserte die auf diese
1*3

^eit und Verhältnisse Rieht passende Schulordnung . Saa

Hauptverdienst in diesem Belange gebührt drei achtbaren

PTieatem , Karl Â ^ ofergPMl .Jakob Tangl und Georg Big -

tua Mager ,die durch kräftige Unterstützung des Statthal¬

ters , des edlen und verständnisvollen Grafen Ignaz Kaa-g *

von Enzenberg ,es unternähnen die neue Volksschule in Ti¬

rol au gründen .

1766 übernahm Karl Aggathoier und Tangl den Auftrag
eine Schulbe Schreibung sugaaman gu stellen und schon En-

3e dag Jahres iy6 ? wurde in Innsbruck eine dem entspre¬

chende neue Schule eröffnet . Sie versuchten auch auf die

bereite bestehenden Schulen ihren Sinfluea geltend %u

^ chen . 1769 wurden eie beauftragt die Mädchenschule der

Uraulinen öfter zu besuchen . Ihre Bemühungen in dieser

Anstalt eine baggere Lehrart einaufuhren blieb anfangs

erfolglos . Schliesslich gelang es Tangl hier mit seinen

Reformideen durch ^udr inf ên . Die Schule d̂ie damals gehen

^ier Klassen besage ,wurde unter die Aufeicht des je ^eili -

^^ er : Geschichte " Tlrole . " *
Christian Schneller : Die Volksschule in Tirol vor
100 Jahren . ^



Um diese Zeit wurde in Tirol des? Unterricht in frmi -

SosicheT Sprache fi)y Irädchen eingeführt . Ursache war ein

Geauch des Verwalters der königlichen Herrschaft Meng ,

Johann Frans Jakob von Schnellem gu ^chrattehheff ,an
die Kaiserin Maria Theresia . In diesem erbat er eich die

Erlaubnis , seine erst zwölfjährige Tochter Haria Anna Eleo¬

nore nach München in das englische Stiftahana ^u aenden ,-

damit sie Franaäeiaah und andere nützliche Dinge lerne ,

^ la Grund ga.b er an , da,83 hiezu in Tirol keine Gelegenheit

sei . Dia Kaiserin bewilligte das ^eaueh , ordnete aber

gleichzeitig an d̂aas künftig im englischen Stifte in Me-

für den Unterricht in fremden Sprachen und in ande¬

ren einem Frauenzimmer nützlichen Gegenständen Vorsorge
2 . )

%u treffen ael .

Dies waren jedoch nur die Vorläufer einer viel um-

fangsreicheren Reformbeatrebung . Tirol hatte in seinem

Landeapräsidenten Grafen Ensenberg * 17?2) einen selbst¬

losen Förderer der Kultur erhalten ,wird er doch vom

Chronisten der währe Patriot , der Stifter , Erretter und

Beförderer des in allem Anbetracht höchst wichtigen

Schulwerkes genannt . Er verwandelte die von ihm gegrün¬

dete Schuldeputation über kaiserliche Entschliesaung in
^ine k .k . Schulkomuiasion .

Allenthalben erstanden in Tirol neue Schulen ,nicht

y *) TinkEauaer ^ ^
Forschungen und Mitteilungen gur Geschichte Tirols .
^.VII , 8 .135 .
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ms? fsr Knaben âcndem auch für Nädchen. Sa erhielt
eehwa.% im Jahre 1773 eine gut erg ^nlsierte ^lesentar -
sehule ft r̂ Mädchen mit zwei KlasseRydie wn tehrearianea

1 . )
ireracrgt wurden.

Am6.Dezember 1??4 erliees Kaiserin Maria Theresia
die allgemeine echulcrdmmgyin der ea m̂ter anderem
hiegs : * We es die Gelegenheit erlaubt eigene Schulen ft 'r

Mädchen zu haben ,da besuchen aie selche und sind daselbst
auch im Nähen,stricken und anderen ihres Geschleehte an-
gepassten Dingen au unterweisen . We eigene Sehulen nicht
bestehen ,müssen sie in die gemeinsame ßehule gehen ,aber
nicht unter die Knaben, ändern auf eigenen Bänken̂ von je¬

nen geaondert ^sitaen /nnd werden mit den Knaben in einer
Klasae unterrichtet ,mlt welchen zugleich sie alles lernen

2 *)
sich für ihr Geschlecht schickt . *

war daher gang natürlich ,dass in den einzelnen
§rten ,T9c Schulen eröffnet wurden, scfeme die Möglichkeit
gegeben war ,die Geschlechter getrennt wurden*

Auch in Hall wurde 177^ eine Mädchenschule gegründet
^nd gwar hatte sie vier Klaesen ,in denen je eine Lehrerin
3 t 3 . )den Unterricht erteilte .

^u Anfang des Jahres 1775 wurde in et .Mikolaua au
Inaabruc & eine Schule mit awei Knaben- und zwei Hädchen-

4 . ) 5 . )
slaesen errichtet , ebenso dagelbst in Brei Heiligen .

^InESIser II.B. ^ 4^ -
Reer- Hcchegger .Tinkh m̂aer H .B. ^

j - ) Antonie Ê ger .
5 - ) Tinkhauser
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Leiters erüffnete man im Stadtteil Kehlstatt zu

Innsbruck eine gemischte aweiklaggige Schule .
Im selben Jahre noch wurde die Mädchenechule der Ur-

sulinen in Innsbruck einer Visitation durch Tangl unter -

gagen , da sich heyauestellte ,da,sg. sieh die Lehrerinnen der

neuen Lehrmethode nicht fügen wollten . *8p gab dann

aien mit seinem Kollegen Eŝ bger den 3chwegtern , die nls

Lehrerinnen der Schule angewiesen waren Unterricht in
1 . )

aey neuen ^ahrart *

Tangl unternahm im Hatbat eine Inspektionsreise ing

^ustertal ,den Xt3ChkYeis , das Vintach ^ u und Oberinntal ,

wo er an den Beizten Orten willfährige Aufnahme fand und
neue Schulwesen einrichtete *

Währenddessen hielten seine Kallagen in Innsbruck

Biit aechsunddreiasig Landlehrern einen Blldungakurs ab ?

der aber scheinbar v<m keines behenderen Erfolg gekrönt

%ar . Daher erfuhren dieae Lehrer an ihren Beatimmungear -

^en eine sehr ungünstige Aufnahme und eg bedurfte einer

nachdrücklichen Verordnung des Qubernluma und des Fürst¬

bischofs ,um die Erregung gegen die ketzerische Bauschule
3u beMmpfen und deren Untarriehtgwetae durchguführen *

Trotz der ablehnenden Haltung der Bevölkerung *ge¬

lang es dem eifrigen Dekan von Ingram n̂eben der bereits
beatehenden Knabenschule in Imst eine Mädchenschule an
^ 2 . )Bünden .

17?6/ 77 wrde in Bo&en eine Mädchenschule eröffnet .

cSietism Wchnell ^ / ^ *r4?r ^ ^
2 . ) * H „ ,
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In den von Tang! errichteten Schulen fanden tlurch -

aehnittlleh keine Klosterfrauen Verwendung . In den Klo-

stersehulen selbst ,die gnm Teil sahen galt Jahren bestan -

den ,wurden die Normalgehulgesetse eingeführt , 2 .B.1777 in
1 *)

der 3chnle der engliaehen Fräulein in Meran*

Tangl arbeitete , angespomt durch aeine nyfolge ?

selbstlos weiter . 1773 kam er auf einer Inspektionsreise

van Ragen naeh Heng . Hier stellte sieh heraus ,dass whl

den Knaben von gebildeten Karmelitern Unterricht erteilt

wurde .nicht aber den Mdchen . Um mit der Unterweisung für

letztere wenigstens einen Anfang gn machen, ordnete Tangl

an ,dage ein alter weltlicher Lehrer , der infolge erlitte -
2 . )

ner Misshandlung bresthaft war ,die M̂ ^ en unterrichte .

Gleichseitig aber wuTde auch ein Druck auf die Gemeinde

a^ ageUbt wegen der Errichtung einer Bädchenachule * Diese

sandte eich vergebens an die Heminikanerinnen , dle sehen ,

lange eine Privätaehule leiteten ,sit dem Sreuehen , die

Schule %u übernehmen . Endlich kam ec 1?S1 au einem Ver¬

trag zwischen Kloster und Stadt * Dag Kloster verpflich¬

tete sich eine zweiklaasige Mädchenschule au unterhalten

^ der : Religion , Lesen , Schreiben und Reimen und Anlei -

aur Rechtschaffenheit und Wirtschaft gelehrt werden

sollte . Die Schule nannte sich eine N&rsal ^ehule , trot2 -

dem sie von Rechts wegen nur für eine Yrivialschule gel -
3 . )

konnte .

^ TTosef Ladurner . ,
S . Angerle : Tiroler Schütgenaeitung 1858 , 3 . 5^ * Sagt

^ Rloster der Dominikanerinnen in Meng .
<?- ) Rathausprotokoll Liena 1777 *



Ueberdiea stellte dag Kloster noch swel Lehrerinnen

YeYfugtmgydie die Mädchen im ßticken und Nähen witer -

weisen gellten - 3I . Auguat übersandte der ^tadtriehter

^ie allgemeine ^ehnl§ 2dnuag wie aueh die Qbrigen ^Lahr-

hierhin ", für die hehrerimien , ale :
^ 2 Unterrichts Biechln aiar Erkenntnis der Bnehata -

benp 2 A 8 o Bieehl , 2 grosse Leae Biec3iery 2 Recht -

aenreibbiechl tmd 2 Reehenbiechl . Am 21 . Oktober hielten

die Klosterfrauen Ignatia Hell tmd Alaygia von Wenal das

erste Mal den Unterricht in dieser mm öffentlichen

^Bhule .

Am 23 *Februar 17^7 bestimmte der Kaiser durch ein
1 *)

^efdekret , da die Erziehungsanstalten ftlr daa männli¬

che Geschlecht unter der Leitung der d̂en vereinigten Hof-

stellen mi terstehenden , 3tudienkomiiseien einen guten

Fortgang genanmen hätten , salehe Anstalten auch für die

weibliche Jugend ins heben ssu rufen . lind somit seilten

^lle Klüster und Gemeinden in allen Erbländern : "Ale da

^ind die englischen Fräulein , die Ursulinen , die Benedikt i -

herinnen ,die üakrmsentin ^e^ nnen d̂ie Armemanerinnen , die

^araiherzigen Schwestern soweit aie Kinder erziehen und

îe eogenannten versa ^mielten Jungfrauen in Tirol der hei -

^ang des Studian - Departemente und den demselben in den

*3?ovinaen unterstehenden Kommissionen eingeordnet werden .

Ihre Einkünfte und Vermögen sollten dem Studienfond über¬

leben werden , aus dem die Lehrerinnen bezahlt würden *

.Ik )f ^ hüldekret voin S ^ JHomnng 17§y7 &andeeregierunge -
archiv Inn8bruck , Guberniala .kt 2601 .



Ueberdies sollten aie nuE? aolche Ncvisinnen a-ufnehi ^ n ,

die gu Lehrerinnen geeignet wären * ^Auaserden gcbnf die¬
ses Dekret nach dem Kuater dar Institute für Offiziere -

m*d BeamtantcchteTjdie ^u Lehrerinnen auagebildet werden

sollten , an den Klöstern Freiplätse für die "Fleisaigan

und Fählg ^n ^ der Aerneren * Diese mussten sieh dafür ver¬

pflichten nach ^bllendung ihrer Erziehung durch sechs

Jahre gegen Bezahlung a.ls öffentliche Lehrerinnen gu

dienen . Dadurch hoffte man dem bisherigen Lehrermangel
abauhclfen .

^ -- 1 . )
Einem Vorschlag vom l 4 *August 1?8? Arbeits ^chu-

len für Mädchen gu errichten ,ksssen die Ursnlinen in
XnnKbruch nach .

Der Unterricht ^ar fol ^endermaasen gedacht ; Ss soll¬
ten sechs Lehrstunden in der Wache et ^ttfinden und 33333*

täglich eine Stunde nach der ordentlichen schulseit , im

Winter vor - im Sammer nachmittags * Die Meisterin seilte

die Gattin des Lehrers sein ,der in dieser Klasae unter¬

richtet und dafür wurde ihr van jedem Kind eine bestimm¬

te Bezahlung auteil . Diese Anordnung galt hauptsächlich

^- r die Landschulen . In den Klöstern wurden für diesen

Unterricht eigene Schwestern beatismt *

Eg schien nun als wallte aan mit einem Schlage al =

las naehholen /Kas in Bezug %uf die Mädehenbildung Jahr -
sebnte hindurch versäumt werden war *

Ein weiteres Hefdekret vcm 2$ .Hai 1?88 bestimmte

i *!" L̂ RfSS?e?iert^^ SrSS/v̂ '.Tircl *(tub̂ SRl€KtTBI^ T'
2 . ) 3 ^ ^ * * * * R 3 Mr*3$21
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die Errichtung einea Hädehenpenalonata in Innsbruck nach

dem Muster eines in Wien gegründetes , dne unter der Lei¬

tung der Fran Therese Bu^ak st ^nd . Zur Bestreitung der

Kosten wurde die Hälfte dea von der $ *k . Stiftung und

der städtischen Hafbuehhalterei anagerechneten Über¬

schusses des Haller ßa ^enstift ^- Vermogena . jährlich 4800

dulden , Oberwiesen . * Ben Oubernium wird daher der Ent¬

wurf tiber die Einrichtung des Pensionats in Wien mit

dea Aufträge Bugeschickt , darnach den Vorsehl &g für Inns¬

bruck gu verfassen . "

Das Pensionat gellte in das Ursulinenkloster ver¬

legt werden ,woselbst durch den Austritt von Kostgänge¬

rinnen leerstehende Lismer snr Verfügung standen * Für

dieses Pensionat galt , für unentgeltlich anfgenemmena

Seglingeydas Qieiche wie in den vorgenannten staatli¬

chen Anstalten . ( Siehe Anhang I . ) .

Jährlich nässten von den Sehulaufeehern an die

Schulbehörde nach Innabruclx Vlsitationapretokolle vor¬

gelegt werden * ßiese Aufseher hatten genau über die Zu¬

stande an den einzelnen Schulen gu berichten * Einige

eolcher Berichte aus den SOi ^er Jahren des 18 *Jahrhun -
1 . )

derts sind vorhanden , 2 . B *einer von Jahre 1789 * - ber

die Mädchenschule der englischen Fräulein in Meran . Er

stellt dienlich übersichtlich dar : die Zahl der Sehü -

lerinnen , LehrerinnenySOwie das Kennen und die Erfolge

der Letzteren . Darin heisst es an einer Stelle :

T *) *L^ dear ^ ierS ^ ^ 5chi '̂ f * rol . (mbemialaktHj $10 ,
aus dem Visitationsprotokoll von 1789 *
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werktägen katechisieren die Lehrerinnen ^war fleissi ^

dach sehr mechanisch . ^ In einem weiten Protokoll aus

diesen Jahre Über den Unterricht der Schule bei den Demi-
1 . )

nikanerinnen in Liena wird hervcr ^ehoben d̂ass die Uh-

terweistmgydie wn swei Nennen erteilt wird , einen guten

Erfolg erziele , aber auch Klage geführt , dass bisher kein

Handarbeitsunterricht stattgef m̂den habe .

Allmählich suchten die Schulbehörden den Unterricht

3U erweitern , au bereichern . Natürlich waren neue ^iafBh -

yuneen in den einzelnen Lehranstalten nicht inmer leicht

durchsuführen . Sc stiess aus Beispiel der Antrag des

^reishauptmanns su Besen îm Institut der engliechen Fräu¬

lein in Heran den Zeichenunterricht einsufUhrenytretg

der Unterstützung des Schuldirektors Frana Gufl auf den
2 . )

hartnäckigen Widerstand der Oberin des Institutes .

1794 findet sich erstmals in den Akten der Bericht

^ber eine öffentliche Prüfung an einer Mädchenschule . Sie

fand an der Schule der Ureulinen in Innsbruck statt und3J
awar über das Il . Sexiester des Schuljahres 1793 / 9^ * An

^er PrHfui^ nahmen 264 Schülerinnen teil .Alle hatten so¬

wohl ln den tehrgegenständen , als auch im Handarbeiten gu-

te Fortschritte gemacht . felgen dann einzelne Basaer- -

^Ragen über die verschiedenen Lehyfäeher , die Lehrerinnen

'Rad ihre Uhterrichtsart . 17 % ladet die k , k .Hauptschule
4 . )

Bosen gu ihren öffentlichen Prüfungen ein . In die -

. Archiv f 'JR ^ l7 ^ eSiäiaSV "̂ 3"."
% * * H , * 21529 eg 179̂ -
K # # # # 3,6 8̂0.
" " " " ' " 42 Nr .1933 es 1793 .
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aen Einladungen war daa genaue Verzeichnis der Lehrgegen -

atände und ihre Verteilung auf die einzelnen Klangen ver¬

merkt (Biene Anhang II . ) .

Um die Jalirhmider twende errichtete der Staat bei
1 . )

den Ursulinen eine Stiftung für arme Bürgerstechter .

Dies # sollten hier durch vier Jahre ausgebildet werden .

^ie erhielten Unterricht in Legen , Diktandoschreiben , aaK

des ^ Kopfe racbaen , Mähaa, 3tric &en m̂d ßpim ên . Die MM-

ehen traten mit gehn Jahren in den Genusa der Stiftung

^ d erwarben sich ungefähr die ^enntniase der 4 . Volks -

schnlklagse und einer Indu t̂ri esclmle .

Ueber die Lehrgegenstände , die bei den Ursulinen ,

ausaer den in allen Elementarschulen üblichen Fächern ,
2 . )

gelehrt wurden berichtet eine Notig vom Jahre 1802 .

<&uf Verlangen der Eltern wird den Mädchen auch Unterb¬

richt in der franscsischen und italienischen Sprache und

in der Musik durch eigene Meister erteilt .

An vielen Orten befanden aich trotz der Verordnun¬

gen und Erlässe für die Ĥ dohen nur gweiklaaaige Schulen ,

allerdings in vier Abteilungen . Natürlich Buchte man die¬

sen Uebelatand sn beheben und diese Anatr?.ltea xu vergrög -

sem . Dadurch erhielt die I"ädcheniiaupt schule gn Boaen 3*)
I 803 eine dritte Klasse , eine sogenannte Arbeitsflüsse .

y^r dieeea Schuljahr war eine Wiederholung der bereite

erworbenen Kenntnisse und eine weitere Ausbildung im

Wl r̂ .*S§ ex 1798*
Innsbrucker Wochenblatt 1802 , 1!r . 19 .Notiz über den

^ . Unterricht im Klnoeter der Uraulinen au Innsbruck .
Lds . Re^ .Arehiv f . T. yOubernialakt 366 $ ex 180 ? .
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weibliehen Arbeiten und Handarbeiten vorgeachrieben .

Kaiser Frang führte die bisher in den Städten noch

Rieht streng gehandhabte Trennung der Geschlechter in den

Schulen reitgehender durch . Mittels eines Hofk^nsleide -
1 . )

kretes vom 10 . Februar 1804 verfügte der Kaiser , daaa

Knaben und Mädchen in den Vor strmdtschulen âlso in den

Trivialaehulenygetrennt su unterrichten seien . Ferner

heiset es in dieser Verordnung : Beben diesen haben auch

noch einige Kädehensehulen für gebildetere Stände su be¬

stehen . Es soll in denselben eine Frau ala 1 . Lehrerin ,

dann eine andere Lehrerin und eine 3-ehilfin lehren und

der Pfarrgeistliehe dagelbst ala Katechet unterrichten .

Busser den Gegenständen der Tri vitilschnlen muss daselbst

die deutsche Sprachlehre auf die Art t̂rie sie in der drit¬

ten Klasae der Knabenhnuptaehnle vorgeochrieben ist ,unter¬

richtet werden ,um die Mädchen zur Erlernung fremder Spra¬

chen vorzubereiten . Für diese Schulart wurden für alle

vier Klassen die Bücher aua Teil aus der Haupt schule be¬

nützt . ( Siehe Anhang 111 . ) . Dieser Anregung wurde von den

anglisehen Fräulein in Brixen Felge geleistet ,welche ne¬

ben einer Schule für bürgerliche Mädehen?eine für Töchter

Van Adeligen besorgten *

Kaiser Frana 6m,b den Anstoes mna Wiederaufleben der

^ann- und Feiertageachulen , die schon in der allgemeinen

Schulordnung vom Jahre 1774 verzeichnet ^Kren . ^ie dienten

einer allgemeinen Wiederholung dea in der Schule Gelernten

*̂ yRĉK5nnHde!Set*̂ -
2 . ) Lde . Reg .Archiv f . T. , ^ubemialaat 5 Nr. 729 ex ISO? .
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für die der $chule entwachsene Jugend . Die Uraulinen in

Innsbruck erteilten 180 ? solchen Unterricht für Mädchen

Fachschulen und

In der umfassenden Schulreform der Kaiserin Maria The¬

resia ^ r auch ein Artikel für Lehrpernanea enthalten , in

der , es hiess : Recht Schulen nu halten und die Jugend

gn unterrichten bleibt allen denjenigen geistlichen und

weltlichen Standes ,männlichen und weiblichen Geschlechtes ,

welche bisher im Besitze gewesen sind ,nur müssen sie eich
y

die verbesserte Lesart aneignen und in allen nach der

allgemeinen Schulordnung richten * Die weltlichen bereite

vorhandenen Schulleute seilen sich in eine Muaterschule

begeben und in dem Wesentlichen der verbesserten Sinrich -
1 . )

tung unterweisen . ^ Für die Anstellung neuer Lehrkräfte

^urde bestimmt , dass nur solche ein Amt erhalten sollen ,

die in de ? neuen Lehrart unterwiesen seien und in der Nor-

^ 1̂schule bei der hierüber mit ihnen Angestellten Prüfung

^ls tüchtig befunden werden seien .

Tangls Kollegen hielten im Herbst 1?75 3-R Innsbruck

einen solchen Bildungskurs f3r Landlehrer ab , dessen Er-

felg aber wie bereite erwähnt negativ -war. 1777 fanden

drei Lehrerbildungskurse statt . Ausserden wurden in Ke-

mn , Sogen und ßehwag und an anderen grösseren Orten Leh-

Ter und Lehrerinnen auagebildet ,welche die Befähigungs -
, . , . — - - —
Beer - Hochegger .



prtifnng ln Innsbruck able ,r?en naanaten . So kam ea , daae En¬
de des Jahres 1777 bereits 126 Le!irstellen Tirols mit in

1 *)
Innsbruck geprüften Lehrern besetst waren * FQr die

rerinnen gab es wenig Möglichkeiten Bich die vorgeschrie -r
benen Kenntnisse an erwerben . Meistens besuchten sie den

Lehrkurs -an einer Muaterachule guaamaen mit den Lehrern .

Dies galt f ?!r weltliche Kandidaten , fUr die geistlichen war

es weitaus schwieriger * Ein ausgesprochen weiblicher Prä -

payandenkurs ist für Tirol sicher bezeugt ,dieser fand hat
2 . )

den Frauen Ursulinen in Innsbruck statt . Man verlangte

in diesen Schulen die Kenntnis und Beherrschung aller Ge¬

genstände , die in dar Volksschule gelehrt würden und über -
3*̂

dies etwas Pädagogik und Ka-techistik .
Ferner bestand für dag weibliche Geschlecht noch die

Gelegenheit sich in anderer Hinsicht weitersubilden . Der

H3ndarbeitsunterricht ,der in den Volksschulen erteilt ?mr -

de ,war sehr gering und bot nicht die Grundlagen eich damit

das Brot au verdienen . Um diesen Bangel gn beheben ,^ irden

-n einzelnen Schulen sogenannte Industrieschulen eröffnet .

&§Pt lernten die Mädchen nähen , stricken , spinnen , sticken

RBd gelegentlich wurde ihnen auch eine Anleitung für die

Ehrung des Haushaltes beigebracht . Die älteste dieser
Schulen war bei den Tertiaraehwestem in Brixen . Wei¬

lers haben wahrscheinlich auch die Schwestern dieses Or-

I - ) ^ ntonie ^ gger I s . ^ 5 "2 *) Tinkhauser
3 - ) Ms .Reg.Archiv f . T. ,Oubernialakt 44/ 3$02 , 12507 ^
t, . ^ 1801, 42/ 1933 ex 1798.

*^ B. Weher: Tirol und die Reformation .
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dens ln Besen eine so beschaffene Anstalt geleitet . Die
Iir ^ulinen in Innabruck unterrichteten ebenfalls Hädehen

in weiblichen Handarbeiten . Der !Mädchenschule der Vorstadt
1 . )

su den Drei Heiligen und der Bädehenaehnle in Hall

gliederte man gleich bei der Gründung eine Industrieschu¬
le an .

Daa Bücherweaen bildete einen

der greesen sc &Hlvarbesaeruag . Karia Theresia erteilte im

Juni 1772 der niederßsterreichischen Keamiasien für ihre

geahmten Brblande Privilegium auf Druck und Verlag al¬

ler auf daa Er^iehungswerk be ^ughabenden Bücher und

Schriften . Sie begründete damit den ^Verlag der deutschen

3chulanst3 .lt . " Die Oberleitung lag in den Händen der

Behulkommiaaien . Durch Felbigers Ankunft in Wien trat hier

eine Aenderung ein * Der Prälat hatte von alles Anfang an ^
die Abfassung tauglicher Behulbaeher selbst llbemotmen .

17?8 ^ab es ausser in Wien k . k .Schulbücherverläge in ande¬

ren L3ndeshauptst3 .dten , so auch in Innsbruck . Für den Reli¬
gionsunterricht diente der kleine oder groase Xätechia -

Ems, im Lesebuch wären Stücke ^us der Glaubens —und Bitten -

lehre so &ie ans der biblischen Geschichte enthalten . Dana

erschienen noch Behelfe für den Lese - und Sprachunter¬

richt ferner für das Schreiben und Rechnen , für Srdbe -

i ŷ*Tin&haaser II .B.
Antonie Egger .
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1 . )
Bohreibung , Ge schieht e und Naturiyiasensehaf t an . In Tirol

lä .sst eich hinsichtlich der LehrbHcber su Beginn des 19 .

J ^hrhunderts eine Â leichung an die bayerischen Schulen

bemerken ( ßiehe Anhang V. ) .

Doch nicht nur für die Schüler -%uch für die tehrer

hatte Felbiger gesorgt . Er verfasste für den ReligicMun -

terricht eine Anleitung für d^s K&teeh is i eren , dann das

6ehr ?/ichtige Handbuch für die Lehrer Methadeabueh .

^u erw îumn wäre weiters ein Handbuch su ^ ^ebr ^uch in den
2 , )

deutschen Schulen . Im Laufe der 2eit m̂rde die S^hl der

nötigen hehrbehelfe acch uxa einige Bücher erhöhte ( 3iehe

Anhang VI . ) .

Die Entwicklung des österreichischen $ chulne ^eng

unter Kaiser Frann I . und n&tger Ferdinand i .

bis 1848 . " '

In der weiteren Re^ierunggEeit Kaiser Frans I . ?mr -

dcn nur noch wenige nennenswerte Verordnungen erlassen .

3o bezüglich des wi ^derheltmf ŝunterr ichtes , zu dessen Be¬

such Knaben und Mädchen bis ssun vollendeten 1 $ . Lebensj -

oder bis zur Beendigung der hehTlingsseit verpflichtet

t^ ren . Erwähnenswert ist ferner eine Aenderung im Lehr¬

plan vw Jahre 1619 . Die ^e be ^timate , daas fünf Stunden

wöchentlich für den Religionsunterricht , je drei ftir achon -

aehreiben , Sprachlehre und Rechnende st .rei für Lesen , nik -

^ *1 ^ntonie *Tgge ? rä .
^ ^ S . F3 -



tandoschreiben und schriftliche Aufsätze verwendet wer-
1 . )

den mussten *

Die bedeutenderen Hauptschulen namentlich die Normal

Hauptschulen erhielten eine vierte Klasse mit zwei Jahr¬

gängen ; bei den übrigen fehlte sie oder war auf einen
Jahreskurs beschränkt .

Im Jahre 1826 befahl Kaiser Franz diese vierte Klas¬

se so einzurichten , dass dadurch eine bessere Bildung für
2 . )

den Gewerbestand erzielt werde .

In dieser Zeit strebte man auch die Vervollkommnung

der Lehrerbildung an * Der Gedanke Lehrerseminare zu er¬

richten wurde schon von Felbigers Nachfolger in der Ober¬

leitung der Normalschulen und dem nachherigen Bischof J .A

Sali 1788 angeregt . Die Durchführung gelang allerdings3. )
viel später .

Nach dem Friedensschlüsse der den Napoleonischen

Kriegen folgte ,wurde die Schulgesetzgebung auf alle jene

Länder ausgedehnt , die nach der gewaltsamen Trennung nun

iait Oesterreich wieder vereinigt waren . Viel hatte sieh

ln den Regierungsjahren des Kaisers Franz I . nicht geän¬
dert . Unter der Herrschaft Kaiser Ferdinand I . aber er¬

lahmte die gesetzgeberische Tätigkeit immer mehr . Für die

Bildung der weiblichen Lehrindividuen wurde in Wien bei

den Ursulinen 1840 ein pädagogischer Kurs errichtet .

Ä*) Beer - Rochegger311W7 * *" * ———— ———
Dr .Anton Weiss : Geschichte der österr .Volksschule un¬
ter Franz I . und Ferdinand I .

3 . ) Gerhard Karl Kahl .



Konkursausschreibungen sollten bei allen erledigten Lehr¬

stellen erfolgen . Der Unterricht fUy Kinder von Fäbriks -
1 . )

Arbeitern wurde geregelt . Im Qruad genehmen aber blieb

in Oesterreich alles wie früher , im ^egenaatge gn Putsch -

l <3.nd , daa treta der Katastrophe die es getroffen hatte , ein

höheres Bildungaideal anstrebte * ^en grösster Bedeutung

wurde Pestalozzi . aein Ziel war Entfaltung der menschli¬

chen Anlagen , Kensehenbild %nig . Er beeinflusste die prensai -

sehen Schulen . Vor allem ist der Fortschritt bedeutend , den

Deutschland gegenüber Oesterreich in der Erziehung der

weiblichen Jugend gemacht hatte * An die Volksschulen

schlossen sich für die Mädchen Bürgerschulen und höhere

Töchterschulen an . Letztere waren zwar sum Teil Privatun¬

ternehmungen . Für die Heranbildung der Lehrer und Lehrerin¬

nen waren PräDaraadien . Seminare und andere Anstalten ge —
^ 2 . )

gründet worden .

Daher kann es nicht überrAschen ,dass in vielen Krön-

I ^ndern die weibliche Jugend die Reiset verliess ,ura im

^ualande ihre Bildung fortsnaetaen und su vollenden . Kai¬

ser Ferdinand I . sah sich deshalb veranlagst Nachforschun¬

gen über die bestehenden Anstalten zur Erziehung der Häd-

shen in Oesterreich ansustellen . Die Abhilfe eines etwai¬

gen Mangels sollte in einer Beratung erwogen werden , au der

sin Allerhöchstes Handbillet das Kaisers am 1 .November

1846 die Studienhofkosmission aufforderte . Besonders fühl -

êndelin Toischer : Geschichte der Päd^g<̂ ik . >
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bar machte sich dag Fehlen an geeigneten Schulen für die
1 . )

Mädchen in Tirol und Vorarlberg .

grosste Hemmnis für die Entwicklung des österrei¬

chischen Schulwesens lag nicht nur im ungünstigen System ,

sondern auch in der Schulaufsicht . Während für alle übri¬

gen Geschäfts - und Amtskreise die Aufsicht und Leitung

Männern vom Fach übertragen wurde .hatte das Schulwesen

dag Schicksal , oft von fachunkundigen Organen beaufsich¬

tigt zu werden . Für die Volksschulen waren dies die Orts¬

seelsorger , ßchuldistriktsaufseher war der Dechant oder
2 . )

Vize - Dechant . Diesem hatte man das Kreisamt übergeord¬

net und dag Konsistorium , vertreten durch den Diöeesan -

schulenoberaufseher . Eine weitere Instanz bildete die

Landesstelle und schliesslich die Studiehhofkommission .

Da die Schulaufsicht bleibend mit der Seelsorge verbun¬

den war und nur êin dieser untergeordnetes Nebenamt bil¬

dete , so konnte von einer eigentlichen Ernennung zu den

^chulaufsichtsämtern überhaupt und mit Rücksicht auf die
3 *)

für diese Funktion erforderliche Eignung keine Rede sein .

Aber noch andere Gründe machten die langsamen Fort¬

schritte im Schulwesen erklärlich und das waren die lan¬

gen Kriege , die viele Österreichische Gebiete verwüsteten ,

der dadurch bedingte finanzielle Misstand und schliess¬

lich die inneren Wirren .

I- 7DrlAntonWeiss7ll7B7 ^̂ y21
Andreas Ritter von Wilhelm : Das österr .Volks - u .Mittel¬
schulwesen in den Hauntmomenten seiner Entwicklung
seit 1812 . S. 43 .
Andreas R. v . Wilhelm . 3 .44 -
Heinrich Michelschläger : Unser Oesterreich .
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Die Schulen in Tirol wahrend de? bayerischen Herr¬

schaft und Ms 1848 *

Volks - und yeier t .agsschulen .

In dieser Seit , da alle verfügbaren Kräfte in Tirol

gnr Kriegsbereitschaft heraageg &gea wurden ,um dem mit

Ueber^ cht heraaxQc &enden Feind den hartnäckigsten Wi¬

derstand leisten gn Tonnen ,hatte man begreiflicher Wei¬

se wenig Verständnis für das Schulwesen . Sehen früher
3 ?H

^ar ^Unterricht ^wesen Tirols ein Stillstand eingetreten ,

vielfach sogar ein Rückschritt * Ala die Bayern ins Land

kaaen ŵollten eie gleich ssu beginn ihrer Herrschaft auch

^uf diesem Gebiete umformend eingreifen und die Schulen

Tirols den bayerischen angleichen . Jedoch die Wirklich¬

keit legte ihrem Eifer Zügel an ,weil die materielle Lage

sehr ungünstig war . Daher blieb es im Wesentlichen beim
1^)

Riten .

R's ergingen Erlässe ,die Ordnung in das Schulwesen

bringen sollten , aber sie konnten nur sit Mühe und oft

nicht vollständig durchgesetst werden . Eine der ersten

Verordnungen , die der Bayernkönig erliess , galt den Haupt -
2 . )

schulen . Hier handelte es sich um den Religiensunter -

Tdchttder in einer bestimmten Weise erteilt werden sollte ,
Leiters hiess es : "Das Lesen und Schreiben solle durch

vielfältige Hebung zur grösser Fertigkeit gebracht wer¬

den . ^ Der dritte Punkt besagte ,dass das Rechnen nicht sn

^ T *? erdinand Him :***Gesch i cht ^ *Tlr ^ ? *v5nl !.80^ - 181? *
^ ^ Lds .Reg .Archiv f . T. ,bayer .Repert . l808 Vrgd .wegen der

Hauptschulen .
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weit bis in die feineren Aufgaben und Rechnungsarten gu

treiben sei ŝondern daa aegenannte Kopfrechnen oder ei¬
gentliche Auŝ -endig - Rechnen mit Bahlen ohne Ziffern
recht häufig zu übea .mit Ziffern aieh aber auf die vier
apezies und in der vierten Klasse mit Brüchen zu be -

schränken ,hierin aber sei ea nu groaaer Fertigkeit su
bringen . Als letztes war noch die deutsche Sprache er¬

mähnt . 3ie aei bloas etymologisch gu lehrenyOhne eich in
philosophische Zergliederung der Redeteile einaulassen .
In der Rechtschreibung seien die Kinder recht praktisch
su üben .

Dieser Vorschrift war eine zweite angeeeblaasen ,die
sich mit der Trennung des Mädchen- und Knabenunterrichtea
befasste und weiters die Errichtung von Schulen f8r die
Mädchen aus besserem Stand verschrieb (Anhang VII . ) . Der

Inhalt war ungefähr gleichlautend wie der des Hofkanslei -
dekretes ,das Kaiser Frans I . ia Jahre 1804 für alle Erb-
Länder erlassen hatte . In Tirol scheint ea aber durch die

KriegBwirren nicht dauernd in Kraft geweaen gu aein .
Natürlich fanden such an den anderen Schulen Lahr-

1 . )
Pl ^nänderungen eta .tt . Die ^ idchenechule der ürsulinen
erhielt su den bisherigen vier Klassen noch eine fünfte .
IiR dritten Schuljahr wurde überdies täglich eine Btunde

den Zeichenunterricht gefordert . Me Feiertagaachule

^RRielt ihre bisherigen Institutionen . (Siehe Anhang VIII ) .

^ *TTdä ^Re'̂ . Archiv f .Tf .^ yerJ ^ per ^ Abteilu3^ Volksschu^
len 1838.



Bat den englischen Fräulein in Meran ^ b es gehen

seit langem swei verschiedene Elementarschulen , die eine

für die Tochter der Adeligen , die andere für die der

Bürger bestimmt . In beiden wurden die gleichen Lehrge ^en-

st '-',ade unterrichtet , in der schule der adeligen MMchen

noch eine Fremdsprache hinzu . In der Zeit der bayeri¬

schen Herrschaft in Tirol wurde featgesetst , dass auch an

Rer Anstalt für bürgerliche Mädchen der Unterricht in der

französischen Sprache einguführen sei , für solche Kinder ,

die sich diesem Gegenstände widmen wellten , für die übri¬

gen 3ehulerinnen ,welche dem Sprachunterricht nicht bei¬

wohnen wollten ,wurde eine weitere Arbeitsstunde ab^ehal -i . )
ten . ( Siehe Anhang IX. ) . Auanerdea eehuf aan statt dar

Bwei Abteilungen in der ersten Klasse der Elementaraehu -

le eine Vorbereitungsklasne und eine erste Klasse . In

der ersteren wurden täglich awei Unterrichtsstunden äbge -

lialten . So hatte die Schule nach wie vor nur vier Klassen

die sich höhere Bildungsanst &lten anachlossen .

Die Kiementar - j.̂ädchenachule in Hall bestand weiter¬

hin nur aus zwei Klassen in denen nach des früheren I,ehr -
. 2 . )

^isn unterrichtet wurde .

Am 29 . Oktober 1810 erliess die bayerische Studienkon -

Riission eine neue Verfügung wegen der Mädchenschule der

englischen Fräulein in Brixen .

.RepertYXSnglV̂ ^
1808 . Mädchenschule der engl . Fräulein in Meran.
Lds .Reg . Archiv f . T. ,bayer . Repert .Abtlg .Volksschulen
1808 . Lehrgegenstände der Elementarschule in Hall .
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Dieser Erlass verlangte , dass die adelige Schule in

Brixen aufgehoben werde und nach der Ansicht des ehemali¬

gen königlichen Gener^l - KeBmissa ^i ^ts am ^isaek mit der

gewühi^Lichen l̂ädchenschule vereinigt werde . Die besondere

^ufgicht über die Schule und das adelige Mädehenpensionat .

wurde der ehrwürdigen Sr . Ignatia übertragen *

Dagu wurde verfügt , dass die zwei Abteilungen in jeder

der beiden ersten Klassen , folglich zusammen vier Abteilun¬

gen in der Regel ebenscviele Jahre beacht werden gellten *

Da.s Alter der Kinder , die zum Besuch der einseinen

^lassen zugel ^saen wurden ,wurde genau geregelt . So durfte

kein Mädchen vor Vollendung des elften Lebensjahres in die

dritte Klasse aufsteigen . Wellte aber eine Schülerin die¬

se Klasse nicht besuchen , so gellte ihr dar Austritt ans

der zweiten Abteilung der zweiten Klasse erat nit Erreich -

TRRg des zwölften Lebensjahres gestattet werden . Es feigen

Erlasse noch einige Bestinsmn ^ en über die lateinische

Schrift , Naturlehre und Naturgeschichte , die nur gelegent -
^, 1 *)
lieh su behandeln seien .

In dieser Verordnung n^r ein genauer Lehrplan enthal¬

ten . ( Siehe Anhang X. ) . Daran anknüpfend forderte man end¬

lich eine genaue $tundeneinteilung von allen Radehenseau —

3*en Br ixen über das Schuljahr 180 $/ 10^ f Ferner ein Bü¬
cherverzeichnis . Aus diesem Akt geht hervor , dass die Schu-

^ *) Lds . Reg . Archiv f . T. ,bayer . Repert .Abtl .Volksschulen .
Verfügung wegen der Mädchenscin l̂en bei den engl . A*rau .—
lein ln Brixen vom 29 . / 10 . 1810 .

^ ) Wie oben . Stundenplan bei den Schulschwestern u .den
engl . Fräulein in Brixen 1809 / 10 .
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le der Schalsehwestem ln Brisen tmd beide Anstalten der

englischen Fräulein nur aus s^ ei eigentliehen Klassen mit

R'- ei Abteilungen bestanden * Alse nur ein primitiver Unter¬

richt geboten wurde (Siehe Anhang XI . ) .

' ..anches hat sich in den Volksschulen geändert ŵährend

Bayerns ItSnig Herr im Lande Tirol war , aber nicht allanviel .

Wohl wurden Verordnungen aller Art erlas sen d̂och der Man¬

gel an Geld und Zeit und die ständigen Unruhen hinderten

ihre Durchführung . Dazu kam die Auflehnung gegen die Fremd¬

herrschaft . Als Tirol im Jahre 1814 nach der Beilegung der

Feinde wieder zu Oesterreich ^ rückkehrte , da wurden auch

in diesem Erblande die vom Kaiser Frang I . in den anderen
1 . )

-teilen seines Reiches vergenaamenen Reformen durehgefOhrt *

&ar bald machte die Reorganisierung in Tirol rasche Fort¬

schritte .

Die von den Bayern vereinigten Schulen dar engli¬

schen Fräulein in Brisen wurden wieder getrennt . Gleich

den anderen Häusern dieses Ordens in den österreichi¬

schen Ländern sollte eine äussere Sehule für die Tochter

^er Bürger und eine innere für die adeligen und falls

Welche im Kloster leben ,unadelige Kostr ä̂dchen , dann für

diejenigen Töchter der Honorationen ŵelohen die Insti -

^Rtsvorsteherin den Besuch dieser Schule bewilligte , die¬

sen . Von der äusseren Schule durfte kein sich meldendes ,

schulpflichtiges Mädchen abgewiesen werden , ^ie war also

^*7*55S5MrHHT̂ 3ü̂ .33?.*" ^ "
Beer - Iiochegger . 3' 3-3 -̂



1 . )
als öffentliche Schule zu werten . Ueberdiea mussten die

Lehrkräfte nach dem neuen Lehrpläne vom Jahre 1819 vor -
2 - )

gehen . Endlich schrieb man vor , dass die Schule nach der

Verschiedenheit der Unterrichtsbedürfnisse in eine gangjäh -

3?ige und eine halbjährige gegliedert werden sollte , so dass
3*)

sie nicht wie bisher nur nach Ständen geteilt war .

Mit den ruhigeren Verhältnissen im Lande begannen in

einzelnen Teilen Tirols auch neue ßehnlen ecsporsuspriessen .

Samg erhielt am 2 . September 1821 durch die Genehmigung Kai¬

ser Franz I . im Institut der barmherzigen Schwestern eine

Anstalt , die sich der Krankenpflege und vor allem dem Un¬

terrichte der weiblichen Jugend widmete . Der Gründer die¬

ser Niederlassung war der Pfarrer von %aas N̂ikolaus Tolen -

Durch die Schwestern -wurden die Mädchen in allen für

Volksschule vorgeechriebenen Lehrgegenst t̂nden unter¬

richtet . Es war eine der wenigen in den kleinen Orten ent¬

standene ausgesprochene Mädchenschule . Von hier gingen

Roch verschiedene Mädchengchul ^rnadungen aus , die für das
5*)

3berinntal gehr notwendig waren . Kurse %eit darauf rich¬

teten die Zamser Schwestern ein Pensionat ein . Die Anstalt

^ar ganz besonders für Mädchen aus bürgerlichem Stande ge¬
macht.

^ Ld3*.R^ .^̂ rchiv f -rT . . Ĝ erniBakF ^ 2B̂ 7^ ^ iSSüT
2 *) 3eer - Hochegger . ^ -3^r

Lds . Reg .Archiv f . I . sGubernialakt 1757 ^ 3X 1820 .
*) Tinkhauser ^<?9.

Tiroler Bote 1821 , 3 . 32$ . Zur Gründung des Instituts
der barmherzigen Schwestern in 2ams .

3 - / Bericht über die Privat - Lehrerinnenbildunggangtalt
der barmherzigen Schwestern in Zams. 1890 — 95 -



5a

Das Bedürfnia nach geistiger Bildung wurde immer

grösser , weshalb es nicht verwundern kann , dass die Sehulen

gleich Pil &en aus dem Boden schossen . Wo bisher nur Ex-

kurrendo Schulen bestanden hatten , m̂rde nun die Möglich¬

keit geschaffen den Kindern eine regelmäßige und ständi -

ge Unterweisung in den verschiedenen Unterrichtsfächern

au geben . Bart aber wo die Knaben- und Mädebenachulen

nicht getrennt ^aren , wurde der Unterricht gesondert er¬
teilt .

1 *)
1625 erhielt Reutte eine eigene Mädchenschule . In

Imst gründete man 1828 eine dreiklaasige Mädchenschnle ,

die später in eine vierklassige usgewandelt und von den

barmheraigen Schwestern unterhalten wurde . Ebenso un¬

terrichteten sie seit 1810 in der neuen Mädchenschule ln
* 3 * )*.ied .

Besonders eifrig wurden im Zillertal Schulen ins Le-

^en gerufen . Kurat Haidegger führte 1833 Tug die Tren¬

nung der Kädchen von den Knaben durch und richtete für er -4. )
stere eigene Klassen ein . Seit 1834 befindet sich auch

in Fügen eine Schule für das weibliche Geschlecht . Den

Unterricht , in der 1838 in Hippach eröffneten Mädchenschu¬

le , erteilten zwei Lehrerinnen vom Orden der barmherzigen
5*)

Schwestern . 1844 Übernahme die Schulschwestem in Schlag

sn der bereite von ihnen geleiteten privaten Mädchenergieh -

^ TTdg .Reg .Archiv f . Gubê 'nlalak ^ N̂ $070 ex 182 $ .
Tinkhauser t ^

? - ) Lds .Reg .Archiv f . T. Ĝubernilakat 14268 u . l87 $8 eg 1830 .
Tinkhauser 11 . 8 . ß' ^ 9<2 .

5 . ) # a ß'. ^ 34 .



ungsanstalt , die ihnen durch die Kreusweger ŝ ^ e Stif¬

tung überleben wurde , die sehen seit Jahren bestehende
1 . )

Mädchenschule . Gleichfalls von aehulschwestern wurde

auch die aehule in St . Anna bei Kaltem ,nach der Tren¬

nung der Schüler und Schülerinnen im Jahre 1042 über -
2 . )

nommen.

Infolge Allerhöchster Entschlieas m̂g vom 22 . Dezem¬

ber 1846 gestattete der Kaiser den Deut schordens - Bchwe-
stem in Samthein eine 'iE,dchens chule unter der Bedin¬

gung an gründen ,daae die zur Krankenpflege verwendeten

Personen nicht aum Schulhalten .̂ gelassen werden * Ueber -

diea mussten die Schwestern su diesem Berufe vollkommen

geeignet sein und die Vorschriften der bestehenden ßehul -
3 *)

Verfassung beachten .

Wiederholungsschulen .

Wiederholungssehulen waren in den österreichischen

Brbländern sehen seit der Reform Maria Theresias einge¬

führt werden , scheinen aber nicht überall ahgehalten wor¬

den su sein . Während der Zeit der Napoleonisehen Kriege

und der Besetzung Tirols durch die Bayern erwarb sieh

der Direktor der Normalschule in Innsbruck , Dr. Josef

Hubel , ein grosses Verdienst um die Einführung eines Sy¬

stems des Fortbildungsunterrichtes , die Feiertagsschule .

Alle Sonntage , die Erntezeit ausgenonmen , sollte durch

1 . ) LdG. Reg .Archiv ""f "J'T". , ^uber T̂i3aFFl ?r7l3 ^ ex 1^4$1
2 . ) Tinkhauaer ,B. IK. ß .^Ĵ -
3 . ) Lds . Reg .Archiv f . T. , Oubemialakt 2792 u . 15395 ex 184? .



ein und eine halbe stunde ,die aus der :Mmle entlassest

Jugend in den Schulgegenständen und in anderen nützlichen

1.enntniasen unterrichtet werden ; besonderes Gewicht wur¬

de auf das ^chriftleeen und KapfrstEmen gelegt . Dia ßeel -

eorger sollten die Lehrer darin unteratutnen . Diese

Schulart wurde in Innsbruck ia Schuljahre 1808/ $ elnge -U
führt . ?0r îSdchen hielten sie die Frauen Ursulinen

ab . !.̂ n lehrte drei ^eg;enat &nde ,nämlidi : Das Lesen mit

Ausfr ^ en ,das achön - tmd Recatachreiben und dag Rechnrn *

Leider drohte dieses Bildhmgsmittel mangels Teilnahiae

su scheitern tmd als aagweadet werden sollte , trat
der Aufstand dazwischen .

Lerchenfeld naiMa den Plan wieder auf und führte ihn

in allen Städten ,Märkten und selbständigen %iratled3r -

fern durch . Die Jugend bis sun 18 .Lebens j l̂ire _̂wie auch

die Lehrjungen Küssten am Unterriehte ^teiInehrien ,den an¬
deren war die Teilnahme freigestellt . Diese Institution

kan aber nirgends über die Anfänge hinaus . Als Tirol wie¬

der an Oesterreich fmrüekkaa ,hielt man in einzelnen Or¬

ten neuerlich Wiederholungsschulen Ab vielfach in Ferm

der Industrieschulen für die Mädchen. Es war Vorschrift ,

dass die Jugend unter achtzehn Jahren an Sonn- und Feier¬

tagen nachmittags Unterricht erhielt . Auf dem Lande ge¬

schah dies gewöhnlich in der Weise , dass fUr die swelf -

bia fünfzehnjährigen Schüler ein Ŷ ederholungaunterricht
Ill '̂ yerdlT !irnr **5ee53c ^ voir 'lBc^
2 . ) Lds .Reg .Archiv f . T. ,bayer .Repertorium 1808 . Semestral

Prüfung an den NorBîl schulen .
3 . ) Vrdg . ir. ß . Febr .1811 . I . F.Mandatensaniniltmg 1811 .



stattfand , die 15 big 10 Jährigen aber nur der Uhrieten -

lehre beim naehmittagagottesdienst bgiSKwa&aea ^eraflieh -U
tat waren * immerhin scheint man as mit gieaem Unterrich¬

te nicht sehr genau genommen m.a haben , da. sieh in den Ak¬

ten wenig Niaderaehlag findet .

Induatr i eschulen .

Ueber die Industrie —oder Arbeitsschulen in Tirol

alnd ans dar 2eit der b&yeriechen Herrschaft keine Nener **

ungea bekannt . Die bereits baatahaaden wurden weiterhin
2„)

belaseen , so an dar Ursulinensehnle in Imigbruck . Die .

englischen Fr &ulein in Brisen legten 1812 einen Sntimrf

gu. einer Industrieschule ver und erhielten am l4 .August

die Genehmigung für das kommende Schuljahr die Anstalt
3 i + .̂ 4̂^

ahne Verzug gu. eröffnen , (Siehe Anhang XII . ) * Wie bei

den Velksachulen hatte die bayerische Regierung auch in

dieser Gattung van Bildungsstätten nicht viel erreicht *

Sehr zahlreiche üründnngen solcher Sehulen fielen

in die Zeit da Tirol mit Oesterreich wieder vereinigt

wurde . Nach der kurzen Unterbreehungydle die Ausbreitung
der österreichischen Schulreformen in Tirol erfahren hat -

te .begann nun auch diese Schulart mehr und mehr sufgu -
blühen .

1816 erteilte der Kaiser die Erlaubnis in Kitäbühel

1 . ) 3e ?häi -d ' Karl Kahl 5 . 33a !
2 . ) Mn . P.ey . Archiv f . T. ,bn.ycr .Rep . Semestralprufumg an

den Normalschulen . 1808 .
3 . ) hda .Reg .Archiv f . T. ,bayar .Rap . l812 . Die Arbeitsschu -



wurde sie eröffnet . Man lehrte dort nähen . äDiimen und
2 . )

stricken . Die von den Û sulinen in Innsbruck geleitete

Arbeitaschuleydie achon seit Jahrzehnten bestand , wurde

er %yeitert ,aeda,sa im Jahre 1619 dort &tricken ,BerTcen̂
Hähen, 8chli ?̂gen , IMelarbeiteny3pinnen .̂ sticken und

nen gelehrt wurde , Auaaerdea erteilte -man Unterrieht in

italienischer Sprache .an dem damals 42 Schülerinnen teil *
3. )

In vielen kleinen Orten s ĥ man den letzen dieser

Anstalten ein und versuchte sie Qberall einsmriehten .

Gana besonders geeignet fUr diese Unterweisungen der Mäd¬

chen ln den verschiedenen Zweigen der Handarbeit waren

die Klosterfrauen . Sc errichteten auch die Benediktine -

rinnen in ihren Kloster aäben ie25 ?nnterstütgt durch eine

Stiftung , eine Industrieschule für Kädchen . deren Besuche -

rinnen im Alter von 11 .bis gum l 6 . ^ebenaj ^hre für das gan¬

ge Jahr ŵie in einem Pension ?%t , Aufn ĥine fanden . Da das ge¬

forderte Rntgeld eenr gerinn war , hatte die Anstalt einen

guten Besuch su verzeichnen . Erat in neuester Zeit wur¬

de sie aufgelassen . Auch das kleine Städtchen Sterain ^

hatte su Anfang des 19 . Jahrhunderts eine derartige Schule .

1821 wurde sie ale eine Privatanstalt gegründet . Die

Schülerinnen erhielt literarischen Unterricht und wurden

T .l "̂ dsine ^ rMMV ? .TI^ rEbeKiiniaWten "''3^5a '̂̂ l3 IS ^ e^ Yei6
2 . ) 3 * 3 H " 913 u .5758 eK 181?
3 . ) % R a % '? 101 u .2373 e%181$ .
4 . ) Pemthaler Anselm : Die Benediktinerinnen Abtei Bäben

(Schiern 8 . Ja.hr ^ ng , 1%7 , -*. 300 ) .
Ureier Bote 1866 , 3 .194 : Die tirol .Privatlehrinctitute .



mit den üblichen Gegenständen diese ? Krsiehungsstätten
1 *)

vertraut gemacht *

Im Uebrigen verbuchte man an schon bestehend # Mäd¬

chenschulen Kurse nn^usehlienaen , in denen schulentlasse¬

ne Kinder , eine Ausbildung in verschiedenen weiblichen

Arbeiten erhielten * Gan̂ besonders nahm eich der Orden

der barmherzigen Schwestern dieser Schulen an . Sie eröff -

neten bereits im Jahre 1826 in Zaaas eine Arbeitsschule

und gründeten von hier aua in mehreren Orten ^leicharti -
2 . )

ge Lehranstalten , ln I&at gab es seit 1828 eine sol¬

che Bilduaggstätte , dana in Riedy3ilg ?.in Wenns im &its -
3 *)

toi , in SchlanderSyHeran und Landeck . In Innsbruck hat¬

te sich 1C32 eine höhere Stufe dieaer Institutionengnä ^-

lich eine freiwillige Arbeitsanatalt für alle jene Mäd-

chen , die aus der Industrieschule entlassen worden waren ,

herangebildet . Die Schülerinnen wurden an Werktagen un¬

ter Aufsicht einer Lehrerin im Spinnen , stricken und Mähen

weiter aua ^ebildet und lernten ferner noch das Rnitzen -
4 : )

klöppeln .

Aue dem ständischen Kongraea - Protokoll vos Jahre

18 4l geht hervor , dass im Zillertal in aehr vielen Schu¬

len , :mgeschlossen an die Volksschulen für Mädchen, Indu¬

strieschulen bestanden * Im Jahre 1833 unrde unter dem

Kuraten Haidegger diese Arbeitsschule in Tux eingeführt .

1 . ) hds .Re^ Ârch . f . T^ I^ bernialakten *' 8375 "ex '
182 $ .

2 . ) Tinkhauser B. mb ' vps ,
3 . ) Bericht der ^riv .Lehrerinaenbildungsanstalt der barm¬

herzigen Schwestern in 2ams 1890 - 1915 -
4 . ) Lds . Reg . Arch . f . T. , (2nbernialakt 17688 ex 1832 .



in Hippach rief Kurat J .P. Rappeld I 838 die Industrie -
-L * ^

gehule ine Leben . Weiters erhielten I 839 die Orte Zell

am Ziller ,Mayrhofen ,3randbeYg und Pinkenberg solche Lelir -
2 . ) ^Anstalten . 184$ mnrde in Steinach eine Bädehen - Indn -

3 - >
strieschule eröffnet ^ und 184? gestattete man den
Deutsch - Ordenssehwestern in ßarnthein ebenfalls mit ihrer

4 . )
Volksschule eine Arbeitsschule für Mädchen zu vereinigen *

Eine eigenartige Stellung innerhalb dieser Schulen

nahn*das Institut , das durch die Bautier ŝche Hädehen-

Stiftung in Innsbruck bei den Ursulinen gegründet wurde *5. )"
ein * Der Gegenstand desselben war eine standesgemässe

Ausstattung dürftiger Hädehen ,welche nach Vollendung der

Schulen durch Tugend^Qesehiehlichkeit und Fleiss sieh

aaeaeichneten * Der Kurs war vierjährig . Ben Frequentan¬

tinen wurde an allen Sonntagen von swei bis vier Uhr und
wenn es ihre Dienstherrschaft erlaubte an allen Mittwo¬

chen vormittags von acht bis gehn Uhr und nachmittags

van ein bis vier Uhr besonderer Unterricht in Religion

und den übrigen SchulgegeagtäRden erteilt . Am letzten

Renntag in August hatte jede Kandidatin nwolf während

des Jahres verfertigte Prebeschriften und ein /van ihrem

ordentlichen Seelsorger ausgestelltes Sittenaeugnis au
überreichen . Dann wurden sie in den ersten Deaesaberta -

gen vor der Stiftungs ^osmission und eines Gubernial - Kam-
1*D Ti nkha.use Y.'**""
2 . ) Ldg*Reg .Areh . f . T. , aubernialakt 18636 , 18858 ,1850 $ ex

1&39 - ,
3 . ) Lds .Reg .Arch . f .T. ,Gubernialakt 25223 ex 1845 * ,
4. ) * * * s * 2792,15399 ex 184? *
5 . ) n H H n H 700? ex 1842 .
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und allen übrigenin dar Relik¬

ten maaaten ebenfalls abgegeben werden . Am Rade

tan Jahres wurden sie einer Prüfung untergeben ,

in dar Kochkunst erworbenen Xenataiage und bekamen

ein Xengaia und je nach

Töchterschulen und Unterricht fHr Lehrerinnen .

Mit dem Aufblühen der nationalen Literatur in den

deutschen ändern na m̂ daa Beetreben ^den ^ dchea ans den

mittleren Staadasklasgen eine Bildung 2u geben , die ihnen

s-uch dann von Nutzen sein kennte , wenn sie sieh ihr Brot
eelbät verdienen mneeten . Man nannte diese Schulen Töch¬

terschulen . Mit der bayeriaehgR Herrschaft sind sie in

Tirol eingeführt werdenydenn vorher taucht in keinem

ßtnnden - oder Lehrplan eine solche Lehranstalt aut .

Sehen im Jahre 1808 iet wahraoheinlieh bei den Ur-

snlinen in Innsbruck eine Töchterschule geweaen , da ea

in einer von der bayerischen Sofkosmisaien angeordne -u
ten hehrplanänderung heiaet , daas in der Töchterschu¬

le täglich eine Stunde für den Zeichenunterricht hinau -

komme und daee sieh die Lehrerinnen für den Unterricht

in der französischen Sprache bereits im vergangenen ße-

meater vorzubereiten begonnen hätten .

An der Mädchenschule der englischen Fräulein in Me-

llH "'MslRegTSrch .f .T. ,bayer Jlep . 1808 SemeBtralprüfung
. an den Normalgehulcn .
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ran war diese tmterrlohtsanstalt weiter auagehaut . In

einem Lehrplan wird eie anschliessend an die drei Volks -

achulklaaeen erwähnt ^ die Unterriohtsgegenstände sind

aehr mannigfaltig , so Religiens - und Sittenlehre , Schön¬

lesen , Schönschreiben , Deutsch und Frankosisch , Recht - und

Diktandesehreiben , Sprachlehre , RaehnenyGeegraphieyNatur -

geseMehteyTee m̂ologie ^ schichte sMytMlogieyZeichnent

Sinken und Handarbeiten . Der Unterricht neigt ein Stre -
1 . )

ben nach einer Allgemeinbildung .

Brat im Jahre 1811 findet sieh genauerem über die

Töchterschule hei den Frauen Ursulinen in Innsbruck . In
2 . )

einem Inepektionsbericht aue dieser Zeit heisst es :

"Oie Ureulinen Mädchenschule besteht ans einer Vorberei -

tung ^klasseydrei Ele ^entarklassen und einer Töchterschu¬

le oder Real - Hädehen - Klaase . Die Lehrgegenstände sind die

gleichen wie an der Schule der englischen Fräulein in

Her m̂.

In der Zeit alg Tirol in den Verband der österrei¬

chischen Monarchie wieder ausgenommen warde , scheinen die¬

se Schulen wohl fortheatanden gu hahenpdoch Bestimmtes

lässt sieh nicht sagen . Krst ia Jahre 1846 versuchte An¬

ton von Saugrain eine höhere Mädchenschule in Innsbruck

ins Leben 2u rufen . Br bat um die Erlaubnis ein Institut

IiyTdsl ^ gl̂ ehlTlTr̂ bSyeFrRepri^^ JSSSenscnHVdê
engl . Fräulein in Meran .

2 . ) hdi . Reg .Areh . f . I *, bayer .Rep . l811 . Die k . Sehul - Dis -
trikts Inspektion su Innsbruck erstattet Bericht
über die nach dem Schlüsse dee II . Semesters in der
hiesigen Mädchenschule gehaltene öffentliche Prüfung .
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für Mädchen errichten su dürfen , in welchem jene Religion ,

deutsche Spraehe , Italienisch , ypansösiseh , Rechnen , Chrono -

logie , &eschichteyfteographle , $ eh5nschreiben , ^eichnen , 9e -

gang , Instrumental - ^uai ^ , Tanggn und weibliche Handaybaitan

lernen kennten . Üb seiner Bitte stattgegeben smrde , iat
1*/

nicht bekannt , scheinbar nicht . Dafür gelang es einem <

Fräulein Schmgtser ws München ,nachdem sie eine langjähri¬

ge ^r^giaAn einer höheren Bildungs ^natalt für Mädchen

n^chgewieaen hatte , die Erlaubnis su erhalten , Mädchen in
2 , )

französischer Sprache und Handarbeiten su unterrichten .

Auaser dieser Fortbildung at ^nd den Mädchen nach

eine weitere Vervollständigung ihrer Kenntnisse an den _

Kursen für Lehrerinnen offen . Sich aber mit diesem Beruf
3. )

dag Brot au verdienen , ^ar oft kaus möglich . Vorerst ver¬

suchte die bayerische Regierung den Werdegang der Lehrer
4 . )

und Lehrerinnen durch felgende Verordnung zu regeln :

Lehrer be ^ %%Lehrerinnen der Yrivialschulen soll an

einer Haupt schule jedes Kreises oder nach üutbefinden der

landesstelle an mehreren Hauptschulen ein Kurs van drei

Mengten gehalten werden / wc eie für dag Lehramt unterrich¬

tet werden . Nach Vollendung des Kurses wird die Prüfung

in Gegenwart des Distriktsaufeehers sowohl theoretisch

als praktisch abgehalten und ihnen nach der bisher übli¬

chen Art dag Zeugnis als Cehilf oder Lehrer ,wen?i sie sich

rryTds7n̂ ^rSl ? .? Jl̂ bê nalS3ien̂ 19?̂ ^ 1̂ ^ *̂FTŜ .
2 . ) " * R M ^ a 306 % ex 1846 .
3 . ) Ferd . Him .
4 . ) Lds . Reg .Arch . f . I . , bayer . Rep . l808 . Verordnung wegen

der Lehrer ( innen ) .
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besondere ausgezeichnet haben âusgestellt werden .

Nach einer einjährigen Dienstleistung kann sich dey

Ô hilf zu eine ? Prüfung als Lehrer bei aeineia Qistrikts -
mifsehe ? melden ,

Für Hauptschullehrer ^Lehrerinnen ,wird an einer

Raupt - oder ?4usterschule ein ordentlicher pädagogiacJisr

Kurs gehalten , der wenigstens sechs Monate dauert . Vor al¬
lem werden die Grundsätze des Schulunterrichtes ordent¬

lich äbgehaade &t und die Methode für jeden Gegenstand

darnach entwickelt . Edeaaa Verlesungen müssen auch dieje¬

nigen beiwohnen ,welche ala Stuadenlehrer Unterricht in
irivathäusem erteilen wollen . "

Für die Lehrerinnen 'bestanf .̂ durch einen grlaae aua
dem selben Jahre , eine bedeutende Einschränkung in der Zu¬

teilung von Kinasen . Der König von Bayern begründete die -
1 *)

se Verordnung damit : '' Dn die Erfahrung seit mehreren Jah¬

ren lehret , daas weibliche Subjekte in Lehreehulen aage -

steilt ,unseren Erwartungen im gangen nicht entsprachen , ao

haben wir be8chleasen , daa8 für künftig nur nach die unter¬

ste Rlaase der ^ädehenschnlen in den Hauptstädten unseres

Köni^reicheSydie Elementarschulen in weiblichen Brziehnngs -
hlunern und die weiblichen Arbeitsschulen mit Schnlkendidn -

tinnen besetat werden sollen . "

Zur Heranbildung von Lehrkräften für Tirol diente die
2 . )

von Br * Josef Hubel geleitete Normalaehnle in Innsbruck ,

T Jf V̂j ^ er . 1̂ . 1803 JVerordES ^ 'beWeffsdie Lehrerinnen .
2 . ) Ferd .Hirn .
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dann ein Lehrerseminar in Inst . An diesen beiden Orten

mussten die Lehrer und Lehrerinnen , die für Hordtirol be¬

stimmt naren ^ihre Prüfung ablegen . Geprüft wurde gwei Ta¬

ge swoi Ta^e ununterbrochen vor - und nachmittags . üach

Ablegung der Flnalprüfnng kennten die Kandidaten als Ge¬

hilfen angestellt werden . Verlangt wurden Kenntnisse in

den verschiedenen Unterrichtsfächern und landwirtschaft¬

liches Kennen . Um definitiv zu werden , musste an Lehrerse -
2 . )

minar die Hauptprüfung bestanden werden * (Siehe Anhaag

XXII . ) .

In Mer^n erhielten die Kandidatinnen des englischen

Fräulein - Institutes im Klafter selbst Unterricht ,usi spä¬

ter zur Erteilung des öffentlichen Schulunterrichtes sn -

^ elassen su werden . Und gwar sollten sie vom provisori¬

schen Lehrer und Priester Wenter au. Meran unter der Lei¬

tung des Inspektors und Subrektors Raas an den ganz frei¬

en Nachmittagen der Woche und an den Sonntagen jedesmal

eineinhalb stunden unterrichtet werden . Gegenstand waren

Methodik und Schuldiszislin . Dieser Unterricht sollte vom

1 . Oktober bis zum lg . Februar dauern , also fünf Monate . Vor¬

geschrieben waren ala Grundlage der Unterweisung Bachers

Handbuch für Schullehrer Ânweisun ^ für Schullehrer aum

Unterrichte nach dem neuen Lehrplan und Gregor Schlighart
3 . )

oder die Dorfschulen zu Langenhausen . Ob noch anderwärts

Hl *LdslHerflArchl ? ^ ISlllPi ^ fS ^ 'ordnuK ^ "ST *"
lehrersetiinar in Imst .

2 . ) Lds . Reg .Aych . f . T. ,Bayer .Rep. I 8I 3 .Anstellung einer Leh¬
rerin in der Hädchenklasse au Nassereith .

3 . ) Lds .Rê .Arch . f . T. ,bayer .Rep.1812 .Verordnung für die
Lehrerinnen des engl . Instituts in Meran .
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in Tirol eigene Schulen für Lehrerinnen bestanden haben ,
tat nirgends ersichtlich .

1a grossen und ganzen war aber auch ln dieser Zeit

nicht viel Neues erreicht werden . In den folgenden Jahren

schuf man für die Heranbildung passender Lehrer nichts

Einschlägiges . den Mädchen,welche sich dem Ersieh -

ungaberufe widmen wollten ,wenigstens eine KSglichkeit der

Ausbildung gebeten werde , erliess Seine k . k +Majestät eine

Verordnung im Jahre 1834 . Sie bestimsite d̂aga für weib¬

liche Personen ,welche ei eh dem Geschäfte der Rr^ iehung -

und des Unterrichtes in Familien widmen wollen ,damit es

ihnen nicht an Gelegenheit fehle , sieh die erforderlichen

pädagogischen Kenntnisse an saaseln , ein eigener Lehrlmrs

über die Hethodik im allgemeinen und insbesondere in der

Erteilung des Religiongunterriehtee ,gegen eine mäseige
Remuneration von Seite der Schülerinnen bei den Ursulinen

Abgehalten werde . Ueberdies wurden von befugten Schulbe¬

hörden anderer österreichischer Länder ausgestellte Be-

fshigun ^szeugnisse anerkannt .

Oie barmherzigen Schwestern in Karne,die wie bereits

früher erwähnt ,die weibliche Jugend unterrichteten , e-ahen

sieh verpflichtet , für die Heranbildung geeigneter Lehr¬

kräfte selbst su sorgen . Bereits im Jahre IBß^ erhielten

taugliche Kandidatinnen durch die Lehrerinnen am Rraieh -

ungsinatitute des Mutterhauses Unterricht in den Gegen-

1 . )hds^Regl ArchTFI" ,̂ berni ^IakV ^ 72lT ' 3ein ^ *̂ ?^
stät haben mit Allerhöchster Rntsehliessung vom Iß .De¬
zember 18^4 folgendes ang&ordnen geruht :
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ständen und der Praxis der Trivialschulen . Dar damalige

Lehrer von Zams führte sie in eigenen Stunden in die

methodischen Grundsätze ein und der Dekan , Distriktsschul -

insDektor Josef Neururer ,machte die Schülerinnen mit den
1 . )

wichtigsten Grundsätzen der Pädagogik vertraut .

Ausserdem war es allen Anwärterinnen für das Lehramt

gestattet , gleichzeitig mit den Männern den Lehrkursen an

den Normal- und Kreishauptschulen beizuwohnen und dort

ihre Prüfung abzulegen . Eine eigene Anstalt zur Heranbil¬

dung junger Lehrerinnen gab es nicht .

Schulbücher .

Die Schulbücher wurden während der bayerischen Herr¬

schaft durch neue ersetzt . Die Hofkommission hatte für

ganz Tirol gleichförmige Lehrbücher vorgeschrieben ,um so

diese Schulen denen Bayerns völlig anzugleichen . %ur Ver¬

meidung des Odiums mit dem man den bayerischen ßchul -

büchem begegnete ,übertrug die Hofkommission dem Buchhänd-
2 . )

ler Kasimir Schumacher in Innsbruck den Filialverlag .

Es waren eigene Lehrbücher für Knaben und Mädchen vor¬

gesehen . Die Mädchen mussten ausser dem .Katechismus noch

ein Religionsbuch haben , in welchem auf die für das weib¬

liche Geschlecht nötigen Tugenden und die auf diesen be¬

gründeten Lehrsätze Rücksicht genommen wurde . Dann wur-

1*.1" Bericht üb^ "di ^ l^ il ^ ^ LeSer inne ^ ans talt "
der barmherzigen Schwestern in Zams 1890 - 1915 .

2 . ) ?erd , Hirn .
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den ein eigenes Na^ naMehlein , eigene Lesebücher und Re¬

chenbücher für die Saushaltun ^ rechnungen gefordert . Die

Burachlehre und die Vorschriften waren die gleichen wie
1 . )

bei den Knaben . ( Siehe Anhang XIV . ) .

Für die Industrie nchulen waren der Katechistms der

christkatholi sehen Religion yLehr - und Lesebuch in ŝ wei

Teilen , und das erste Bändchen der biblischen Geschich¬

te den alten Testamentes fHr üehulen Bayerns vorges ^ rie -
2 . )

ben *

Die Tech t er schulen wurden natürlich mit geeigneten
3J ,

Büchern rer neben , ebenso die Lehramtspräparandan . ( Siehe

Anhang XV. ) .
Auch für die Lehrer und Lehrerinnen an den Mädchen-

4 . )
und Knabenschulen waren die Bücher verschieden . Nrstere

mussten Sulser *s Anweisung zur Erziehtmg der Töchter ,

Qch^arz *a Grundriss einer Theorie der Mädchenerz iehung in

Rücksicht auf die mittleren Stande 2 Te ile , ändere : über

die Bildung der Tochter und eine vollständige Anweisung

zur weiblichen Erziehung besitzen . - i

Mit der Befreiung von der Fremdherrschaft verschon -

if?. Ar# f . fll ' . bayerlRep . 18081 ^'V̂ ordnung * für Leh¬
rer ( innen ) .

2 . ) Lds . Reg . Areh . f . T.bayer .Rep . 1808 , In den Elementarklas¬
sen wird gelehrt .

3 . ) Lds . Rer- . Arch . f . T .bayer .Rep . 1808 . Mädchenschule der en¬
glischen Fräulein in Meran . Verzeichnis der für unge¬
prüfte Lehrergehilfen zur Vorbereitung dienenden . Lehr¬
bücher .

4 . ) Lds .Re +Ar eh . f . T.baye r .Rep . 16€€ . Ver z ei ohni s der Hand¬
bücher für Elementarlehrer .

g . ) Lds .Re^ .Arch . f . T.bayer .Rep . 180 Ö. In den Rlenentarklae -
sen wird gelehrt .
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den lan ^saa die neneinreführten Bücher und die sum Teil
1 . )

verbesserten der österreichischen Verlage ersetzten sie .

(Siehe Anhang XVI. ) .

Eine ganze Reihe von Lehrbüchern und Anleitungen be¬

fasste sich mit dem Unterricht in deutscher Sprache nebst

Rechtschreibung und Aufsatz . Für die beiden Jahrgänge der

vierten Hauptsehulklaaee erscheinen ic4l eigene Lehrbücher

für Geografie ,Maturgeschichte ,Naturlehre , tandwirtschaft ^
2 *)

Geometrie und Verlagen für den Zeichenunterricht . Gleich¬

zeitig mit der Einführung des Natur -̂ eschichtnbuches trat
3 . )

auch eine Lehrplanänderung ein . Statt der gweimal in der

lieche abgehaltenen Schenschreib ^bung wurde Naturgeschichte

gelehrt .

1846 wurden die bisher vernachlässigten Rechnungabn -
h, )

eher an den Volksschulen umgearbeitet .

Das Methodenbuch Felbigers für die Lehrer war schon

länget durch ein neues ersetzt worden , das aber nicht voll -

^or.33 en ausreichend war . 1812 wurde der Mangel etwas beho¬

ben ,doch erst 1820 wurde ein von Anten Hye herausgegebenes

Methodenbuch allen Anforderungen gerecht . Die Studiehhof -

kommission empfahl mit des Dekret vom 30 . Oktober 1820

Cberberg ' s Anweisung gus zweckmässigen Schulunterricht ,

Vierthaler ' s Elemente der Pädagogik und Hethodig ,Parzi 2eks

SM 22e eines rechtschaffenen Schulmannes und Jahn *s Ratge -

1.7 MslRê r^ fTrlT̂ l̂ ^
2 . ) Oe&hard Karl Kahl . ^ 3^%
3 . ) Lds . Reg . Arch . f . T . yGubernialakt lol ?3 , 1399S eg 184l .
4 . ) " * " * * 1944 , 11766 ex 1846 .
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ber für Bchulkandidaten .Oehilfen und Bchulŷ nner aewie
I . )

eine Sammlung aateeh ^ tisch - pädag &gischer Schriften .

Kaiser Prang Josef I . und die Schulen seiner

Zeit bis 1930 ,

Mit des Jahre 1848 ,dem Regierungsantritte Kaiser

Frang Josef I . ,begann im gesamten Unterrichtewesen der
Meaarchie eine neue Rnoc!ie . Die Studieahofkemgigaien war

aa 23 .Uära 1848 der Revolution %um Opfer gefallen und
durch das Unterrichtsministerium ersetzt werden * Der er¬

ste österreichische Unterriohtsmininter war Franz Frei¬

herr von Somsarnga * Als Verbild für diese Einrichtung

diente das preussische 1-inisterim ^ für geistliche Unter¬

richts - und Mediginalangelegenheiten . Aa 18 . Juli wurde

das Ministerium provisorisch des Minister des Inneren

Freiherrn von Beblhoff übertragen ,mit der eigentlichen

Leitung aber Ernst von Feuehtsreleben betraut . Nach den

Oktobertagen wurde die Führung Alexander von Helfert

übertragen . Doch erst Graf Leo von Thun gelang es Refor -
2 . ) 3 . )

men durchxuführen . Sein erstes Werk war das Konkordat .

Die Reform der Gymnasien und Universitäten war eine

Errungenschaft der Revolution . Biese war bereits abge¬
schlossen als Graf Thun und sein Unterataatsaekretär Hel¬

fert ihr Amt antraten . Hach den is Jahre 1848 veröffent -

ry ^ rSâ EĤ ^TT'̂ —- - -
2 . ) Dr .Wilhelm 2enz : Geschichte der Päd^ ogi 'k 1909 . 3 -^^4
3 . ) Stra ^ogch - ürasamann .
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lichten "OnmdaHf?en des öffentlichen Unterrichtawesen in

Oesterreich " . sollte der Lehrstoff der Volksschule verne ^̂ rt ,

den Lchrem eine bessere Ausbildung und Benahltm ^ suteil

und die 3chulas ,fsicht geändert werden * Die Dauer des Bil -

dMngaRurses den die Lehrer an den Lehrerbildungsanstalten

gu besuchen hatten wurde auf ein , später auf zwei Jahre aus -
1 *)

gedehnt .

Han wellte den Wiederholungsunterricht verbessern und

in grösseren Orten au den Volksschulen dreiklassige Bür¬

gerschulen errichten . In der Tat wurden in Oesterreich
eine bedeutende Anzahl solcher Schulen mit awei bis drei

Jahreskursen ,unter dem Namen unselbständige Realschulen ^

gegründet . Parallel mit diesen dachte man an die Einrioh -
2 . )

tung höherer Töchterschulen *

Die Gemeinden suchten in dieser Xeit ,wenn auch ver¬

geblich , einen grösseren Einfluss auf die von ihnen erhal¬

tenen Schulen gu gewinnen .

Hit dem Abschluss des Konkordates wurde das gesamte

Volksschulwesen auf streng konfessioneller Basis aufge¬
baut .

Der Schulbesuch war denkbar schlecht . Man lehnte die

Durchführung der Pflicht des Schulbesuches ab .

Einen dunklen Punkt bildeten die Fabriksschulen d̂ie

mit dem Ministerialerlass vorn 28 .Kai 18j% geregelt %mr -4+)
den . Der Unterricht sollte abends stattfinden .

2 . ) Dr.Wilhelm 2ens . 3̂ .V<jf3.
^ . ) Beer - Hocher ^er .
4 . ) Dr .Wilhelm %enz . <?. / ? r .
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ms Schulgeld wurde jetzt auanaim̂ loa eingeführt tmd
seit 1854 erhöht . Der innere Sennlbetrieb war teilweise
nicht mehr so gut *wie vor dem Jahre 1848. Der Unterricht
in den Realien ,deren Einführ m̂g geplant ^ ir ^ mrde schon

1 *)
im Keime erstickt ,

Trotz teilweieer Hüe&sahritte kan smn doch "einige
Fortschritte verzeichnen , wie bemerkt wurden an die

Hauptschulen Bürgerschulen aageeshlosgen . Den dreiklaasi -
gen Hauptschnlen fügte man bald eine vierte Klasse hinzu ,
die Trivialsehulen wurden in den grosseren Pfarreien drei -

Klassig . Der Wiederholungs - und ybrtbilduaggunterrlcht
bis zum vollendeten fünfzehnten lebenswahre blieb aufrecht
erhalten .

Die Lehrer und Lehrerinnen muteten seit 184*9 einen

zweijährigen Kurs absolvieren . I863 organisierte man die
ehemaligen Präparandlen neu * Die Lehrerbildungsanstalten
standen unter der Leitung des Direktors der Hauptschule ,
der vom Minister ernannt wurde. Ben Unterricht leitete

der Direktor und die ihm beigegebenen Lehrerbildner .
Zur Aufnahme in . den Präparandenkurs war ein Zeugnis

"ber die Absolvierung der drei - bezr .zueikl ^ssi ^en Unter¬
realschule oder des Unter ^yBnasiums und das zurüekgelegte

sechzehnte Lebensjahr erforderlich . Ueberdies nusste der
Bewerber (die Bewerberin ) gesund sein und musikalische
Vorkenntnisse haben .

F:Ar die Lehrerinnen erofinete man an einigen Mädchen-
l "yi )r *wilheW *Eenzr^ s'chicMe '
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schulen morse oder lehrte Ale CRterweinMn? in die Htnde
1 *)

von reiptlichen Orden . Am Schlüsse des Kurses ^urda eine

s^ ehalten . Die Absolvent innen eines ŝ rei jährigen
Kurses erhielten ein êurmis Ala Lehrerinnen.

Auch die Lehrmethode wurde verbessert und geregelt ,
ebenso die HchnTbücher .

Schon 18$0 fand hei den einzelnen tandeastellen die

Anstellw ^ von k .^ . Schulräten statt , Als das U&terrichts -

ainsiterium 1860 aufgehoben mirde ^ !bernahm das neuerrich¬

tete Staatsministerium ,den als Beirat der aus Fachmännern

bestehende Unterrichtsrat beigegeben wurde ,die Aufsicht .

Ihm waren von nun an auch die Schulräte (Landesschnlinspek -

toren ) ausreteilt . Die Rechte und Pflichten wurden auf die

Gemeinden übertragen ,die sich der Schulen warm annabnen
und sie zur Bl(!te brachten .

Mit dem Jahre 186 ? begann eine der glänsensten und
3-)

fruchtbarsten Perioden für das Schulwesen . Schon su Bê

ginn der sechziger Jahre wurden Stimmen laut ,die eine Ver¬

änderung der Schulgesetz # verlangten . Doch war diese erst

auf Grund der Staatsverfassung vos Jahre 186? möglich .

Ne wurde ein neues eigenes Ministerium und damit

eins selbständige Vertretung im lünisterrate fHr das Un¬

terrichtswesen geschaffen .

lll "̂B̂ r- Hocheĝ r '̂ *̂̂ ^ ""
Andreas Ritter von ?llhsln .
Gerhard Karl Kahl .^'-̂ ^^trahosch - Gr as smann . -

2 - ) Gerhard Karl Kahl . ^ ^ ^ - ,Andreas Ritter %*on ^ilhelnu -
3 . ) BtraRosch- (?rassmann.



Entscheidend für die neue Gesetzgebung die mm begann ,

T?ar de? Bericht des oberösterreiahisshen ScbulaMasehusaes ,
dessen 3rundgätse 186? und 18$9 verwirklicht î r̂den . Sie

iBnf.assten die C-leichbcrecht ig ûng der ?cnfessi m̂en ,dca ob¬

ligaten Volksschulunterricht ,dia Leitung des Schulwesens ,
durch den etaat und die ihm unterstellten Behörden .

In neuen Reichsg -esets vom 2ß . flai 1868 morden diese

Riehtlinien weiter auagebaut .

Nach*diesem besetze mnrde die Einrichtung der Volks¬

schulen durch Leopold van Hasner im Verein Bit dem Sek¬

tionschef Glaser und dem Heirat Adolf Beer festgesetzt .

Die Schulpflicht dauerte de^ge^ ae vom vollendeten seciM-

ten bis 2um vollendeten vierzehnten Lebensjahre . An Stel¬

le der Raupt - und Trivialachulen trat die allgemeine

Volksschule , ftir die unselbständige Uaterrealschule wurde

die Bürgerschule eingeführt . $5u den Lehrgegenständen der

Volksschule nahm man auch 2<eibhnen , Turnen und Singen und
für die Hadchen den Unterrieht in weiblichen Handarbei¬

ten . Auch Realien ,wie Geographie ,(beschichte ,Naturgeschich¬

te und Matnrlehre , dle bisher nur in Verbindung mit dea

Leseunterricht gelehrt %mrden ,*mchte man su selbständigenp tCI . /Fächern.
Hit den Volksschulen wurden Anstalten für Kinder des

vorschulpflichtigen Alters und spezielle Lehr ^urse für

die , der Schule entwachsene Jugend verbunden . Die Ausbil -

17 ) Sr .Wilhelm ZeNx7? ".%'p3.
R. ) !.itrsJM3ch - 3ys.st?Btŝrm.
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düng dar Î hraatsat ^ linge dauerte vier JaJhre . %*it den ?*ä-

dr ĝogien verband ŝm praktischen Ausbildung eine

Uebm ^ schule ôft auch einen I'andergarten . 1.1t den .^n ĉh

Beendi .gm^ dieser Behulen erhalt e M̂m Se^ niscen ^ ü̂e

Möglichkeit ftlr die Veî en^̂tnig im provisorischen Schul -

dienst gegeben , ^ur definitiven Anstellung ŵ ,r das Lehr -
1 *)

beftiü^ ûngs ^eu^nis erforderlich .
Den Auf?̂ md für die Volksschulen hatten die Gemein¬

den zu tragen ,wiUirend der Staat mir die Kosten f !̂r die

^ sbildung der Lehrer übernahm * Die Zahlung des ßehulgel -

des wurde 18^4 smfgeimben *

Um den Ansehen weiterer Bevölkeru ^ ^kreise , ingbggon -

ders der MmdbevUlkerung ^u entsprechen ŵurden durch die

^c m̂l ^eset ^novelle vom 2 .Mai 1883 einige BestiM ?amgan des

I'eiehavelks Schulgesetzes geändert : 3aa Turnen für IRdghen

nun als nicht obligat ,der Religionsunterricht in den
Volksschulen m̂rde auf dag f ^r die BoMler . Wissens - und

Fa^seasY?crte beschränkt .

Die Bürgerschulen wurden selbständige Îreiklassige
Anstalten .

Die Lehrpläne passten sieh ebenfalls den neuen Ver-
hältnissen an *

T7TGerhard Karl
utrakosch —)ras smann

2 . ) ^ .An̂ierle : ûs der C-eschiehte der Klosterleschule ,
- sttiroler Heimatblätter 8 . Ja !̂ ang 1931 .
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Volksschulen in Tirol von 1848 bis 1%X) .

In Tirol hatten die allgemeinen Schulreformen vieles

geändert und gar manches verbessert . Neue Schulen wurden

gegründet , die Lehrpläne der bereits bestehenden refor¬

miert . Selbst in Meinen Dörfern entstanden , den Bedürf¬

nisse der Zeit entsprechend eigene Mädchenschulen . Gewiss

blieben noch lange die Kloaterschulen und ihre Filialen

die Hauptstützen des nnterriehtswesens . daneben wurden aber

meist in den grossen Städten umfangreichere Schulen einge¬

richtet .

Daa Dominihanerinnenkloster zu Lienz hatte presse
1 . )

Fortschritte gesucht , sodase es der Priorin gut dünkte ^

auch an anderen Orten ihre segensreiche Tätigkeit zu ent¬

falten . Am 22 .August 1846 richtete sie die Bitte an den

Bischof von Trient , dem Orden dae aufgehobene Kloster Ma¬

ria Stein zur Verfügung au stellen . Dies wurde ihr gewahrt

und am y . ^cvember 184ü sandte die Priorin drei Chorfrauen ,

geprüfte Lehrerinnen und eine Laienechweater dorthin .

Schon im Deaemher eroffneten eie die Schule , deren Schüle -
2 . )

rinnensahl rasch wuchs .

Eine andere $chnesterngeseinde , die sieh in dieser

Zeit auch sehr betätigte waren die Tertiarachwestern . Sie

käsen von Kaltem nach Hall und übernahmen die dortige

l̂ädchenschule ,welche unter der guten Führung bald regen3. )
Zuspruch fand . _

T77*̂ KgerleY *05tti ?5lerl êimatblä .tter n̂jährgang "l 931***̂*
2 . ) Atz - Schatz : Der deutsche Anteil des Bistums Trient .
3 . ) Tin !:hauser
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Ungefähr um 18ß6 errichteten die Sehulachwestem in
Mühlb^eh bei Brixen ein Pensionat für Hädehen aus dem Bär -

1 . )
gar - und Bauernstände .

Im allgemeinen kann man ein stetes Wachsen der Schü-

lerinnenaahl aus den verschiedenen Katalogen entnehmen ,die

deutlich Zeugnis dafür ablegt , es des Volk selbst da¬

rum au tun war ,der jungen Generation eine fegte Bildungs -

grundlage au bieten . ( Siehe Anhang XVII . ) .

Einen raschen Aufschwung nahm die Schule der engli¬
schen Fräulein in Brtxen . Hier war der Lehrplan erweitert

worden . Auch die Realfächer wurden unterrichtet -und seit

der Verordnung raria Theresias die französische Sprache .

Dazu kam weiters der italienische Spyachunterridit . Ausaer¬

den lernten die Mädchen Muaih, Tanzen ,Anatandalehre und auf

Wunsch Kochen . Natürlich waren dem neuen Lehrplan entspre¬

chend einige stunden dem Turnen , Zeichnen und Singen gewid -
3. )

met .

Mit dem Jahre 1858 wurde an allen Haupt schulen ,?̂ i e

bei den englischen Fräulein in Meran ,den Uraulinen in

Innsbruck und Bruneck die italienische Sprache als obli ^a-4. )
ter Gegenstand eingeführt .

Für die Versorgung arnor , verwahrloster Mädchen ent - '

etand in Heran im Karolineun ,dae von barmherzigen Schwe-

Errichtung eines Pensionats der Schulechwestem in

2 . ) Katalog der Mädchenschule au Sehwag 1854/ 55 -
3 . ) katholische Blätter aua Tirol Jahrgang 1855 , 8 .331 .

Bag Institut der en^l .Fräulein in Brixen .
4. ) Ld8.Reg.Ärch.f .T. ,0übemialakt 20183,22419 ex 1856.
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stera geleitet wurde 1864 eine Anstalt , die nodi lange1J
ihren Fortbestand verzeichnen konnte . Hier wurden die

Mädchen in den Gegenständen unterrichtet , die ihnen spä¬

ter den Dienst als Pflegerinnen oder Dienstmädchen er¬

leichtern sollten .

Eine vollkommen neue Anstalt gründeten die Salesia -

nerinnen in Turnfeld bei Hall ,,die noch heute besteht . Ha

war ein Inetitut für *die Mädchen besserer Familien , die
2 . )

hier als Zöglinge ihrer Schulpflicht obliegen konnten *

Ale Institut f ^r Bürgerstöchter wurde dag Pensionat

der armen Schulsch ^estern in Pfaffenhofen angesehen , das

su diesem Zweck 186 $ errichtet wurde . Auch dieses hat .
3-)

bia heute seinen Wert bewahrt .

Dia Anstalt die bereits 1864 in Meran unter dem Na¬

men Karolinen ^ eröffnet wurde , fand eine Nadiahmmg im '

Elisabeth - Institut in Bogen . Diese Lehranstalt nahm stif -
4. )

tungegemäee nur arme Mädchen zur Erziehung auf .

Durch die Bestimmung des Reichsvolksschulgesetaes

Knaben und Mädchen trenn möglich während der Schulzeit ge¬

trennt au unterrichten , entstanden neue Schulen für Mäd-

^ eben ,beg ?r. erlangten bereits bestehende Klosterschulen , das
Oeffentlichkeitsrecht .

Aber nicht nur geistliche Privatsehulen gab es , son -

l *7f Tiroler Bote Ja îrgang *1865 ^3l3 ^ "*"Sas *'̂ ro ^ in "i!e -
ran . Ata - Schats .

2 . ) Tiroler Anzeiger Jhg .1909 ,Nr. 235 - 50jähri ^en Jubi¬
läum des Klosters der salesianerinnen in Tumfeld bei
Hall .

3. ) Tinkhauser II.R.
4 . ) Tiroler Bote , Jhg .1866 , S .194 . Die tirol .Priv . Lehrinstit .
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dem auch weltliche , 39 s .3 .die Mädchenschule für kr &nk-
1 . )

liehe Kinder des Fräulein Stranener in Meran .

18?5 versuchte der ntadtmagi ^trat der Stadt Innsbruck
für die Mädchenschule der Ureulinen daa Oetfentlichkeits -

reeht EU erwerben , da die von Staatswegen errichteten 2J
Schulen für die Zahl der Schülerinnen nicht genügte *

Die Schule der Tertiarinnen in Hall erhielt im Jahre3J
1877 das Oeffentlichkeitarecht . Gleichseitig wurden die -

4-. )
ee Schwestern an die 3chule in Girlan berufen .

Den englischen Fräulein in Brisen wurde 1879 das
5*)

üeffentlichkeitsrecht für ihre Schule erteilt und im

felgenden Jahre erhielten es die dortigen Yertiarschwe -
ctem *

Die mit dem Oeffentliohkeitsreeht auegeetatteten

Priv ?.tschulen waren nmmiehr in der Lage , Zengnisse auszu¬

stellen ,die jenen der öffentlichen (staatlichen ) Schulen

gleichwertig waren . - '
Hine neue öffentliche Schule entstand in Innsbruck

mit der Errichtung der Uebungssohnle an der Lehrer - und
7*)

Lehrerinnen —Bildungaanetalt 1880 . Damit wurde ein gros -

eer Uebelstand abgetan ,da die praktischen Uebungen der
Lehramtskandidaten stete mit Schwierigkeiten verbunden

ex i87 $l
2 . ) Daa Oeffentlichkeitnrecht für die Schule der Ursuli -

nen in Innsbruck .Tiroler Stimmen Jhg . 1875JIr . 211 .
? . ) tds *Reg .Areh . f .T.Btatthalt .Akten 1196 ,4236 ex I 877 .

5 ! ) Ma .Rê / .Arch. f . T.Statthalt .Akten 4927 , 9713 ex 1879 *
K. ) * * * * " * 5137 . 736 % ex 1880 .

a * % % * * $6/ 8849 1̂0720 eg 1880 .



Gerne uurde das üeffentlichkeitsrecht Klosterschulen

in kleinen Gemeinden suer &anntywurde doch damit die Er¬

richtung einer nit Kosten verbundenen öffentlichen Schule

ersetzt . Aua dieser Erwägung erhielt auch die Mädchen¬

schule der Deutacherdens - ßehwestern in ßaynthein 1861 das
1 . )

Oeffentlichkeitsrecht .

1883 den Schwestern Varn armen Kinde Jesu die

3rlaMbala , eine ?S .dchenschule in Raitern xu gr înden ,^ eil

die Schmie der Tertiarsch ^ estem , die schon im 18 . Jahrhun¬

dert entstanden war ^dic %ahl der Schülerinnen nicht mehr
2 . )

fassen kannte .

Die Mä.dchenschule in Liens : bei den Dominikanerinnen

gibt ebenfalls einen deutlichen Beweis für das grosse In -

tereesc ^das man an einer guten Schulbildung hatte . Die

Schule ^ ar bereits aut vier Klassen erweitert worden und

erhielt ; ?,ls staatlich geprüfte Lehrerinnen aus dem Orden

den Unterricht tibernahmen 1̂884 die Anerkennung als öffent -
3 . )

liehe Lehranstalt .

Bas Lahr - und ^r ^iehun ^ sinotitut der Zisteraienser -

Ordensfrauen ,Mariengarten au 8t * Paulis bei Eppan ist eine

jener Anstalten ,deren Gründung ebenfalls in das Jahr 1886

sur ^ckreicht und die bis heute ihre Bedeutung nicht ver¬

loren hat . Aua einer anfangs nur a^ eiklassi ^ en Volksschule

wurde sie bald eine ^raiehuagsatätte in der Geist und Hera

i '.) MsexTssir
2 . ) " " " * * " 11434 ex 1883 .
3 . ) * " * * * * 18913 , 20805 ex 1884 ,

K.An̂ erle : Aus der Geschichte der Klösterleschnle , Ost¬
tiroler Heimatblätter Jhg . 8 ?1931 *



zugleich gebildet wurde und die Ilädchen auf ihren Minf -
1 . )

tigen Lebensberuf vorbereitete .

Mit dar Verordnung des Ministers für Kultus und Un¬

terricht voB April 1885 die Möglichkeit gegeben ,an

Orten es notwendig war for die der Schule entwachsene

Jugend Îurse sm organisieren * Sen Machen gellten sie ei -
2 . )

ne höhere Bildung vermitteln . Sie hatten m̂gefshr densel¬
ben Zweck wie früher die Industrieschulen . Diese Kurse

bildeten die Grundlage für die späteren iianshaltungsschu -
len und die verschiedenen Fachschulen .

$o man. ersahen , daea die MMchonvol ^sschulen in

Tirol g-egea Knde des l ^ .Jahrhuaderts einen graaaen Auf-

schming genommen hatten . Wo es möglich war hatte man öf¬
fentliche Schulen errichtet oder den bestehenden Privat -

schulen das Oeffentlichkeitsrecht eingeräumt . Als eine

der letzten erhielt die Mädchenschule der barmherzigen

Bchwestern in %ams dieses Recht und am 28 .Aû ugt ...
3 +)

1887 . ^ Beginn der neunziger Jahre raueste diese Klo-
üterschule erweitert werden und hatte nun die fünf vor -

4 . )
geschriebenen Klassen erreicht .

Als letate Privatschule d̂ie in diesem Jahrhundert

in Tirol gegründet wurde , sei die 1894 vom Pfarrer Georg

Yy)"Adê ott ^B̂ ET̂ ^K "̂ ^ r^ n*jL̂ r^ n'BrS ^ u5^ ISti ^
tut der Zisterzienser Ordensfrauen su St . Paulis bei
Bpoan .

2 . ) Vrdg . des Ministers f . Kultus u +Uhterricht v .10 . / 4 . 1885 ,
gl . 1985 .

3 . ) Tiroler Bote Jhg . l887 , S . l ?36 . Oeffentlichkeitsrecht
der Mädchenschule der barsh .Schwestern in Zams.
Ms .Re^ .Arch . f . Statthait .Akten 12010 ,17944 ex 188? .

4 . ) K.Angerle .



Kolt ln Silllan eröffnete Mädchen- t'nterrichtsanstalt ge -
1 . )

nannt .

Am Ende des l ^ . Jahrhunlerts bat sich in Tirol das

Schulwesen soweit entwickelt , dass kein grösserer Ort ahne

Schule war und die meisten von ihnen sogar die ,nach dam

Reichsvolksschulgesets voreeschri ebenen getrennten Schu¬

len für Knaben und Mädchen besessen . Sie wurden van ge¬

prüften Kräften geleitet , n^sit erreichte die Volksschule

eine Bntwicklungsstnteydie der heutigen ^leiehkemmt .

Fachschulen .

Haunhaltunrsschulen .Arbeite schulen tmd Fortbildungs¬
schulen .

Die erste Haushaltungsschule in Tirol wurde von den

Schwestern von Notre Daae in Pfaffenhofen gegründet . 1864

übernahmen sie dort die Hädehensehnle d̂afür erhielten sie

eine für diesen Zweck ausp;esetnte Stiftung * 186$ errichte¬

ten sie eine Fortbildungsschule für die der Schule ent¬
wachsenen Mädchen. Das Ziel der Schwestern war und ist

noch heute die ihnen anvertrauten jungen Menschen au tüch¬

tigen Hausfrauen au erziehen . Die Zöglinge gehörten mei¬

stens dem Mittelstände an . Je nach dem Alter und ihrem

späteren Beruf wurden sie mit den verschiedenen häuslichen

Arbeiten vertraut ^eam-cht . Die Ausbildung besteht in der

sorgfältigen Anleitung in weiblichen Handarbeiten , im spin¬

nen , stricken ,Weissnähen , Flicken ,Kleider anfertigen ,Häckeln ,
l .y
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Weissticken ^Wollsticben und. aperem -. Sie teilt sieh in

eine theoretische und praktische Unterweisung in der Hane-

haltun ^skunde . Weiters ??ird noch Unterricht in der deut¬

schen 3-orache und Aufsatslehre îm Rechnen , Schönschreiben ,
1 . )

Buehführen , ßesang und italienischer Sprache erteilt .

1B$2 erhielt die Schule daa Oeffentliehkeitsrecht .

Anderer Art waren die -̂pitgen ^löppelsehulen Uffen -

heimer ' s in Riets und Inning ,die den heutigen KUnütgewer-

be ^chulen ähnlich sind . Die Anstalt in Rietz wurde 18?2

gegründet und beschränkte îch auf diessee spezielle Ge¬

biet . Die Schule wurde von der Obrigkeit beaufsichtigt

und van einer da.gu ^ungebildeten Lehrerin geleitet . Der

Unterricht war unentgeltlich und fand an jedem Wochentag

vor - uml nachmittags statt . Die Schülerinnen st mden im

Alter von 10 bie 3^ fahren * Für die fertigen Arbeiten er¬

hielten die Mädchen eine Entlohnung . Seit 18 ?5 befand eich
2 . )

auch in Inaing eine gleichartige Schule .

Hach des Vorbild der Haueha-ltu -ngsaehule in Pfaffen¬

hofen erstand auch in Heran eine solche Anstalt . 1873 hat¬

ten Schwestern von hl . Kreux in der Villa Waidmannsburg

rrrT3 ^ i5sSXift "*deylSuri ^ lSS ^ ^ ^ n 'Xfl & der ""
Chronik des Klosters au Pfaffenhofen gum $0 .Jahrestag
seiner Gründung *
Tiroler Stilen . 1086 ,Nr. 52 ,Mädchener2i ehxnigsanst al t
der a^nen Schulachwestern in Pfaffenhofen .
Tiroler stimmen Jhg . l86y ,S .2e7 , Ergiehungaanatalt für
Mädchen aus des Bürgerstande .
Ldg. Rea-.Arch . f . T. , etatthalt *Äkten 7025 , 18919 ex 1888 .

2 . ) Kunstgewerbliche Fachschulen in Tirol * Tiroler BeteJahrgJl876,g.a?7.
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ein Institut errichtet , in welchem die Tochter der Bürger

unter Anleitung der Schwestern in jeder ,besonders aber in

haus ?̂irtschaftlicher Hinsicht auf den künftigen Beruf vor¬

bereitet wurden . Die Mädchen erhielten praktischen Unter¬

richt in häuslichen Arbeiten , Kochen, Waschen, Bügeln ,nähen ,

Gärtnerei ,Rechnungeführuny ? u . s .w* Die Lehrzeit war auf

zwei Jahre berechnet , konnte aber abgekürzt oder verlängert
1 . )

werden . ,__j

So war ,als sieh das ähgeäaderte Reichsvolksechulge -

setz auch mit neuen Beetimmngen über Arbeite - und Baus-

haltungsschulen befasste , in Tirol bereits ziemlich viel

geleistet worden ,wae in anderen Ländern erst müheam ge -
2 . )

schaffen werden muaate .

Im Rahmen dieses Gesetzen bildeten sich in Innsbruck

gleichzeitig zwei Anstn,lten ,die ale Gewerbeschulen anzu -

eprechen sind . Im Jahre 1891 wurde der Anna Schober und Ro-

eina Erharter die Bewilligung zur Errichtung einer kenzes -

sionellen Privatlehranstalt für nas3nehmen , Schnittzeichen
3. )

und Kleidermachen erteilt .
*-̂ f

1891 erstand in Bozen eine Fachschule ,die mit keiner

anderen Tirols zu vergleichen war * An der k .k .Fachschule

in Bozen nahmen auch Rädehen ,die sieh im Zeichnen , !!alen

und Modellieren auabilden wollten ,am Unterricht teil .

TTT̂ Xrbeitsbildungaangtalt für Mädchen in Meran, Villa
Häidmannzburg . Prospekt . Bibliothek des Ferdinandegms
!f .23.52 .

2 . ) Leo Oellern : Das abgeänderte Relchsvolkesehulgesetz
von 1883 , § 78 .

3 . ) Lds.Reg.Arch. f . T.Statthaltereiakt 25073 ex 1891 .
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Ueber Brauchen dieser Lehranstalt TFurde den Töchtern und

Frauen von Kleinprewerblem die Möglichkeit geboten , einen
kosaersiellen Unterricht an frequentieren . Im felgenden

Jahre eröffnete Professor %aruba den zweijährigen Fortbil¬

dungskurs für Mädchen in den Randeisfächern . Der Lehrplan

umfasste folgende Gegenstände : Religion . einfache Buchfüh¬

rung und Komptoirarbe iten , Handelnkorrermondenz ,ßeofpraphie

und kaufmännische Schrift als obligat , Italienisch alsp
'̂ *Wahlgegenstand .

Wenige Jahre später wurden diesen Fächern noch eini¬

ge hinaugefügt . Um die Schülerinnen auf den eigentlichen

Kurs gut vor 2ubilden ,wurde eine Vorbereitungeklasse einge¬

schoben . Diese sollte allen Mädchen vornehmlich eine tüch¬

tige 3prachcnbildung , Sicherheit im Rechnen und die Erwer¬

bung einer leserlichen , gefälligen und geläufigen Hand¬

schrift nebst einiger Fertigkeit im Freihandzeichnen und

in den weiblichen Handarbeiten vermitteln , ^u dem bereits

früher für den eigentlichen Kurs erwähnten Gegenständen

kamen als obligate daau : italienische Sprache , Geschichte ,

Naturgeschichte , üaturlehre und weibliche Handarbeiten , als

nicht obligate französische SpracheyTumen , en^lische Spra¬

che ,Stenographie , ^usiklehre ,Gesang und Klavierunterricht

im ersten Jahrgang . In der zweiten Klasse wurde noch Päda¬

gogik und allgemeine Hrzlehungelehre unterrichtet . Ueber -

1 . } M8^ e'.Arch. f .T'. Stä t t h^
2 . ) " " " " * " 8034 ,10236 ex 1892 .

R ** ** ** ^ ^ 99 ex 1B95 *
Tiroler Bote Jhg .1895 , 3 .1322 . Selbständige gweiklas -

- sige Mädchenfortbildungsschule in Bozen .
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dies fanden an der Schule nach Spesialkuree für italieni¬

sche , englische %md französische Konversation statt . 189 ?

wurde der sweiten Klaage der Anatalt ein schön - und

Schnelluchreibkurs angegliedert . Die Schule entspricht

ungefähr einer Handelsschule ,nur geht eie teilweise sogar

über diese nach unserem heutigen Begriff hinaus .

Wie bereits früher erwähnt suchte san die Bildung der

Mädchen auf eine höhere Stute sn bringen . Nene Lehrgegen -

strinde wurden eingeführt ,die Vorbildung durch eine fürsorg¬

liche Auswahl der Lehrerinnen ermöglicht und schliesslich

gab man den Mädchen durch die höhere Töchterschule eine

Art Mittelschule . Die Schule der englischen Fräulein in Me¬

ran , die den Lehrplan einer Volksschule überschritt ,nahm

1848 ausser einigen realen Fächern ,wie Naturgeschichte und

Naturlehre auch den Unterricht in italienischer und engli¬

scher Sprache , Musik und Tansen in ihre Stundeneinteilung

auf . Der Fortschritt der hier su verzeichnen rar ,muss als

sehr rross angesehen werden . Die Schule war in dieser Form

bereits den derzeitigen Lygeen nnhe .

Sie wichtigste Neuerung bestand in der Ausbildung der

Lehrerinnen . Sehen im Jahre 1849 erkannte mmipdaea die bis¬

her festgesetzte Studienzeit für eine vollständige Beherr -

9 S 't " H M M

1 . )

Höhere Mädchenschulen .

2 . )
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schung der geforderten Kenntnisse nicht ausreicha , i7eshalb

man die Dauer der Ausbildung auf zwei Jahre verlängerte .

In Tirol nahm sieh das Ordinariat dieser Angelegen¬

heit an und verfugte ,dass an jenen Orten ??o Frauenklöster

bestanden , diese den PräDarandenunteyricht zu leiten hat -i . ) -
ten ,doch allerdings nur während sechs Monate .

Im folgenden Jahre langte bei der k .k .Landesschnlbe -

hörde in Innsbruck von sämtlichen grösseren Klöstern ,den

englischen Fräulein in Brixen ,Ursulinen in Innsbruck und

Rruneck sowie den barmherzigen Schwestern in Xams die Zu¬

sage ein ,noch im gleichen Jahre an ihren Instituten hehr -
kurse für PräD^randinnen xu eröffnen . Der hehml &n wurde

2 . )
dem Ermessen der einzelnen Kloster anheimgestellt .

Auch das Ministerium in Wien gab seine Einwilligung

zu dieser Lösung' und verlangte nur ,dass die Leitung und

Errichtung dieser Lehranstalten der Landesschulbehörde !

unterstellt werde . Eines der Institute ,das gaglaich freu -
3 - ) f

dig . ihr Werk begann war das des Klosters in Zame.

18$2 kam eine Instruktion für derartige Unterrichts -
Anstalten vom Ministerium in Wien. Darin wurde die Lehr -

zeit auf ein volles Jahr ausgedehnt . Ausserdem befasste

sieh dieser Erlass noch . Nit allfälligen Wiederholungskur -

sen ^nit der Bekanntgabe der neuen Lehrbücher und deren

Gebrauch ,Bit Methodik und dem Anschauungsunterricht . Es

l ". ) Ms . Hê 'ArST. fl T7!?tatthalt .Aktels *̂ 12 (f u .18725 ^ex"T8? 9 .
2 . ) * 3 H H H * 23 , 181 , 468 u .e$8

ex 1850.
3 *) Bericht über die Privatlehrerbildungsanstalt Zams.

1890 - 1915*
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felgen dann noch Bestinnnungen über die Prüfung und daa

Zeugnis . Abaolventinnen dieses einjährigen Kuraes waren

nur Unterlehrerinnen . Zur Erlangung - einee &ehrerianea -

%ew %i88ee mussten eie sich noch einer weiteren Prüfung

nach dreijähriger Dienstleistung -unterziehen . FHr die An¬

stellung in Btadtechulen wurde eine grössere Fertigkeit

im Spr^ehfaehe und Kenntnisse in der 8eegrapM9 , ^ tur -

geechichte und Naturlehre gewHnseht *

Ferner konnte der ^ehrerinnen - 5i .ldungskura m r̂ an

solchen Schulen bestehen bleiben ,die vom Ministerium für
1 . )

Kultus und Unterricht die Xustismung erhalten hatten .

(Siehe Anhang XVIII . ) .

Noch im seihen Jahre suchte auch das Kloster der

Tertisrinnen in Kaltem um die Bewilligung an , fOr ihre

eigenen Kandidatinnen einen Lehrkurs im Mutterhaus in
2 . )

Hall eröffnen nu dürfen .

Da. überall das Bestreben bestand die Schulen ausau -

banen ,bemühten sieh auch die PrivatlehranetAlten sich den

neuen Forderungen angun ^ssen . Die Privatsehule des Fräu¬

leins Sehm6taer in Innsbruck , vmrde weil der bisherige Un¬

terricht nicht mehr genügte , auf drei Klasnen erweitert

und einseine Fächer neu anf ^enammenySe dass eie einer
3 - )

Bürgerschule entsprach .

1854 scheint der Präparandenkurg bei den Tertiar -

1 . ) Ms .Reg- Arch . f . TVsta ^ BiniÄHenr ^ 75579i7i5 eic' 1852 / 53
Instruktionen f 3r Präparanäinnen .

2 . ) Ms . Reu.Arch . f . T. Statthalt .Akten 6908 u . S$78 ex I852 .
3 . ) " " * " " " 1981 u . 4560 es 1852 .



93

echtestem in Hall für die Ordensmitglieder nicht Kehr

ausprereicht zu haben ,denn eie errichteten einen aweiten
1 . )

in Bozen an ihrer dortigen Schule .

In das Jahr 1855 fallen in Tirol die Anfänge einer

BnrgerschnL &rg ^niaiernng durch die Errichtung einer zwei -

klassigen weiblichen Fortbildungsschule in Innsbruck , Der

Lehrplan enthielt Stunden über Religionslehre , deutsche

Sprache , auf die besonderer Wert gelegt wurde ,Geographie ,

Geschichte , Naturgeschichte K̂aturlehre ,Arithmetik , Geoutetrie ^

Freihandzeichnen ,Schreiben , 'furnen ,weibliche Handar -

beiten , Haushaitun ^skunde , Französisch , Italienisch und Eng¬

lisch . Die Gegenstände waren sc gewählt ,um den Schülerin¬

nen einerseits eine Vertiefung der in der Volksschule er¬

worbenen Kenntnisse an ermöglichen , andererseits ihnen
2 . )

neue Kenntnisse zu vermitteln .

Das Institut der Auguste Qrubhofer in Innsbruck nahm

eine ^ yiechenstellung zwischen einer Volks - und einer Bür¬

gerschule ein * Oressere Mädchen fanden hier Aufnahme und

konnten in sechs Jahren die nötige Ausbildung erhalten ,da

der Lehrplan den Vorschriften für die Bürgerschulen mit

vorhergehender Volksschule angepasst war . Ausserdem wurde

den Pensionärinnen ein bescheidenes Familienleben , religiös -3*)
sittliche Aufsicht und Nachhilfe in Unterricht geboten .

Trŷ ĝ Rê Arc!n?rfr8t5ttB3̂̂ ^ i?5̂ ^E"YS5%.
2 . ) A.v . ßchullem : Das Madchensohulwesen in Innsbruck ISßß ,

Lehrnläne .
3 . ) Lds . Re^ .Arch . f .T. , Statthalt .Akten 3944 u .172%5 ex 1861

* *^ " * 3011 ex 1875
Programs der hehr - und Erziehungsanstalt für Mädchen

von Auguste Orubhofer in Innsbruck .
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Vielerlei 3chulen waren in Ilordtirol entstanden , abet

erst I &63 entschlossen sieh die Ursnlinen aut Srtmdtn ^

einer von der Zeit fast geforderten UnterTiehtsanstalt ,

einer höheren Töchtergehule * Bis sallte aus drei Jahrgän¬

gen bestehen ,die im häufe der Jahre auf gestellt werden

sollten . Für einzelne Gegenstände wie franaggiache und

italienische Sprache wurden sie noch im Gründun^sjahre

errichtet . Lehrfächer waren : Religion , deutsche , französi¬

sche und italienische Sprache ,Weltgeschichte ,Erdbe¬

schreibung *, Naturgeschichte ,Na tnrlehre , Rechnen , Zeichnen ,
Gesang ,Muaik und weibliche Handarbeiten . Die Schulart

scheint eine Fortsetzung und Verbesserung der Tochter -
1 . )

schulen der bayerischen Seit gewesen su sein .
Allmählich machte sich auch in Tirol die Frauenbe¬

wegung fühlbar . Viele junge Mädchen mussten sieh ihr Brot

seihst verdienen und besuchten daher die 8chulen ,die ihnen

hief '*r eine entsprechende Vorbildung geben konnten . Dies
war der Orund für den starken Besuch der Lehrerinnenbil -

dungsanatalten . Um diesen Unterricht auch in Hall zu er¬

möglichen ,gestattete das Ministerium für Kultus und Unter¬

richt den Tertiarschweetern 186? einen zweijährigen hehr -

kura für ihre Kandidatinnen und weltliche hehramtszö ^lin -
2 . )

ge einzurichten .

Die erste Bürgerschule in Tirol war die in eine sol¬

che umgewandelte Hanptsehule in Besen . Bas Ministerium ge¬
il ')

Töchterschule der Ursulinen in Innsbruck .
2 . ) Tiroler Stimmen Jhg .18^7 ,3 .424 : Ausbildung von Lehre¬

rinnen an der Musterhauptschule in Hall . "



nehmi ^te , dass vom Schuljahre 1868 / $ anfangend an de?

Haû tsehule in Bozen der Lehrplan einer sechsklassi ^en
1 . )

Bürgerschule ein ^eführt werde .

Im seihen Jahre wurde auch die Erlaubnis erteilt ,

in Bozen ein Institut zu errichten ,das dem der Auguste

ßrubhofer in Innsbruck ähnlich war * Amalie und Mathilde

Perkhammer lehrten nicht nur die Velksschulf &cher , son¬

dern bildeten die Schülerinnen weiter aus und unterrich¬

teten gie auch in der italienischen und französischen
2 *)

Sprache .

Bisher hatten für die Ausbildung der Lehrerinnen '

nur die Ordensschwestern in Tirol f?esor ^t , nun aber wurde

is Jahre 1869 eine k . k . Lehrer - und Lehrerinnen - Bildungs -

anot ^lt in Innsbruck gegründet . Sie hatte eine Vorberei -

tungsklag8e , dr6i Jahrgänge und zur Erleichterung der

praktischen Uebungen eine Uebungssohule für Knaben und

Mädchen. Um in die hehrerinnenbildunggansta .lt ausgenom¬

men werden zu können , ntuseten die Kandidatinnen eine Auf-3J
nahmsprüfung ablegen *

Gleichzeitig mit dieser Erziehungsanstalt erging

ein Ministerialerlass an alle Kloster an denen bisher

die Lehrerinnen ausgebildet worden waren ,wonaeh diese

Schulen nur mehr als Privatlehranstalten anzusehen sei -
4. )

en . Aueserdem mussten eie auf vier Jahre erweitert

1 . ) MslHey . . f . T. Stattbait .Akten 2%75 , 2§7 ?8 ex i &gg*.
2 . ) " " " * * " " 1799 , 3145 ex 1868 .3+) Dalla Torre 18%). Lehranstalten der Stadt Innsbruck

Bitl .d . Ferdinandeums W55 ^9 -
4. ) hds.Reg.Arch.f .T.Statthalt .Akten 136$$ ex 186$.
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werden . Jene Institute denen die Möglichkeit dazu fehlte

mussten ihre Kraiehungaanstalten für Lehrepinnen sehliee -
1 . )

een ,wie sum Beispiel Zasa . Wehl gelang ea mit der Zeit

die geforderten Kurse su errichten ,doch blieb die An¬
stalt eine Privatechule .

Im Schuljahr 1870/ 71 wurde der zweite Jahrgang der

Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck errichtet und
2 . )

gleichzeitig die Studiendauer auf vier Jahre verlängert .

Im folgenden Jahre erteilte man den Schülerinnen auch
3 *)

in der Hanshaltungekunde Unterricht .

Am 26 . Mai 18?4 wurde mit der Uinisterial -Verordnung

ZI . ?ll4 dag Organieationsstatut für die Lehrer - und Leh-

rerinnenbildungsanatalten erlassen . Bisher , so heiset es

im Erlaase ,habe die Reform der Anstalten mit Rücksicht

auf die Lehrpläne nur den Charakter eines Provisoriums

gehabt . Nun aber scheint es geboten auf Grund der bisher

gemachten Erfahrungen xu einer definitiven Organisation

zu schreiten * Alle provisorischen Pläne und die von den

Landesschulbehorden eingelangten Gutachten wurden von

einer Kommission gesichtet und daraus das Organisationen

atatut für ganz Oesterreich ansgearbeitet . Diesen trat

mit dem Beginn des Schuljahres 1874/ 75 in Kraft .
tm Sinne dieses Statuts wurden auch die Lehrerinnen¬

bildungsanstalt in Innabruck ,soweit es eben notwendig war ,
TI 1" Beri ehf "ll ^ l̂ r̂ivat ^̂ KreHm ^ nbiY$ ing8an^ S

18^3 - 1915 .
2 . ) Ms .Reg .Arch . f .T. Statthalt .Akten 2186 ,18136 ex 18?0 .
3 . ) ^ ^ * * * H ygß gg 1871 .
4 . ) Vrgg .d .Min. f .Kultus u .Unterricht V.26 . / 5 .1874 , 21 .7114 .
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einer Reform unterzogen . Mit- dem Schuljahr I 876/ 7? er¬

hielt sie ein neues Gebäude . 1&79/ 80 wurde die vorberei -

tungskl ^see anf ^elassen . Im folgenden Jahre wurde die

Uebungsschnle auf fünf Klassen erweitert und die fransö -

sisehe Spr^&ha l̂s obligater #e# e^et ^nd an der Lehrerin -
1 . )

aenbildungsan t̂alt eingeführt *

Um diese Zeit entstanden in einigen orten Arbeits -

^ehulen ^ ?eeha .lb den dort Angestellten Lehrerinnen all¬

mählich auch die Gelegenheit gu ihrer Ausbildung gegeben

werden tauagte . Der erste ,der Schulung eelaher Lehrkräfte

gewidmete Kura ^ r der 1802 von den Ur^ulinen in Inne -
brnöi : eröffnet ^ Privatkurs for Ärbeltalehrerinnen * In

diesem smrden die K̂ did ^tinnen in ^llen Handarbeiten und
2 . )

in der HRuahaltusuge^imde unterr iahtet .

Das unter dem Protektorat ihrer k . ^ .Hoheit , der Kron¬

prinzessin Stephanie ,gegründete ^^deheaeraiehungeheim der

gisterzienser ürdeng -frauen SM St . P-̂ nlia hei Eppan wurde

gu einer Bürgerschule auagebaMtydte zum Teil den Lehrplan
3 . )

einer Bandelgsahule in sieh aehlosa *

ln die yüiger Jahre fRllt asiah die Anerkennung der

bi $- dahin nur als LahrerinRen &ildgngB &nra gewerteten An¬

stalt der barmherEigen ßehweetem in gasas. Mit dem Mini¬

sterialerlass vom 20 . September 188? wurde die Eröffnung

dieser ^netalt als Privat - Lehrerinnenbildungc -̂ nsta ,lt ge -

T7)̂ BerilSî "Sb̂ lTVTIehreri ^ ^Sil3u ^ ^ :.̂ WIt "̂Hr InnS^
bruck 18?6 - 1882 *

2 . ) Lds. Keg.Aroh. f .T. StatthBlt .Akten 3700 ,15394 ex 1882 .
3. ) Adelgott Bens: Mariengarten ,hehr- u .Kraiehungeinstltut

der giataraienaer Ordenafrauen su Bt .Paulis bei Eppan .



stattet . Bereits im folgenden Herbst richtete man dort
1 *)

für die Kandidatinnen eine Uebungsschule ein . Als die

Schule 1890 das Oeffentliehkeiterecht erhielt , konnte man

aie der Lehre ri tmenbiIdun ^smis talt in Innsbruck als eben -
2 *) , ,

bürtigea Institut an die Seite stellen . Im Jahre 18% /

92 wurde die Anstalt durch einen Kinde rgärtnerinnea - Kure
erweitert *

1094 gliederte man auf Grund der Ministerial - Fererd -
3 . )

nnng vom 12 .November I 885 ? die sich Bit der Heranbildung

von Arbeitslehrerinnen für die Volksschulen in eigenen

Kursen befasste , einen Arbeitslehrerinnen - Bildungekurs an

die Lehr er innenbi Idunf ^ ans talt in Innsbruck an . Unter -

riehtsfebenstr '.nde waren : weibliche Mandarbei ten , Schuluäda -

gogie , Unterrichtssprache , 'Freih m̂d ^eichnen und Rechnen .

Üegen iSnde des 19 .Jahrhunderts sog die Frauenbewe¬

gung iegaer weitere Kreise . Durch die wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse gezwungen eich auf eigene Ptiase zu stellen und

sidh den Unterhalt xu verdienen , strebte die Frau eine

teilweise Gleichstellung - im Berufe mit dem Sanne an . Die¬

ses Verlangen fand bei der Regierung eine entgegenkommende

W8rdigun^ , die im Erlasse des Ministers für Kultus und Un¬

terricht vom 24 .Märg 1897 Aufdrucke kam. Dieser an al¬

le Landeschefa gerichtete Krlasg befasste sieh mit dem

Trr3ericht '^ r**Wivat 'lLeii ^ riy ^ nbilXi ^ ^ stal .t der **
barmherzigen Schwestern in Zams. 1890 - 191 $ .

2 . ) Ms . Reg .Arch . f . T. Statthalt .Akten 9702 ,134a ? ex 1890 .
3 . ) Vrdpr.des Min. f .Kultus u .Unterricht v .12./ II .1885$

Zl . 21 .124 .
4 . ) Ma .Reg .Arch . f . T. Statthalt .Akten 69 , 1580 , 2824 ex 18$4 .
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höheren Unterricht für die weibliehe Jugend . Unter ande¬

rem heisst es darin : *' Die Onterriehtsverwaltung erkennt

den Zug der Zeit , der weiblichen Jugend eine der männlichen

gleichwertige Bildung und däsit eine grössere Erwerbsfäh —

igkeit gu vermitteln und möchte demselben soweit er in

der Natur des Weibes und in tatsächlichen Bedürfnissen be -

rtrühdet ist , nicht hindernd in den Weg treten , vielmehr ihm
1 . )

veile Rechnung tragen *" Wennschon die weiteren Ausfüh¬

rungen das höhere Studium der Mädchen nicht unbedeutend

ein8chränkten , ee hoten sie doch eine teilweise Grundlage

für den späteren Aufbau . Zwar konnten einstweilen nur je¬

ne Mädchen die Reifeprüfung ablegen , die sieh privat da¬

rauf vorbereiteten ; , damit war aber der ^um Besuche der

Universität für das weibliche Geschlecht freigegeben .

Einen weiteren Fortschritt für Tirol bedeutete die

Gründung der ersten Öffentlichen höheren Tochterschule in

Innsbruck . Bie -war bereits vierMaseig und hatte den Cha¬

rakter einer Mittelschule . Erforderlich zur Aufnahme war

dag vollendete dreizehnte Lebensjahr , der Nachweis der

Kenntni s s e , di e dem Unterrichtsziel einer siebenten Jahres¬

stufe der Volksschule entsprachen . Ferner war eine Auf -

nahßisnrtifung in deutscher i'nterrichtssnrache und im Rech -
2 . )

non notwendig . Unterrichtsfächer waren : Deutsche Unter¬

richtssprache , französische , italienische und englische

1 . ')"'KiTJd^ ' FliMfster ? und"Urfterricht vom"HS. / 3".
1897 , Z1. 895 / C.u .M.

2 . ) Organisationsstatut der vierklassigen städtischen höhe¬
ren Töchterschule in Innsbruck , 1893 . Bibliothek des
Ferdinandeums W 3737 *
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Sprache , ^eographi e Ĝeschichte ,Mathas^ t ik ,Naturge schichte ,

âturlehre y.̂ ushaltungs 3̂mde und Schönschreiben . Als Wahl¬

fächer galten %mda.rbeitcn und Tumen .

Das Uaiverai täte Studium der ^ dchen .

Xu den Bestrebungen d̂ie sieh auf die Reforraen allge -

seiner akademischer Einrichtungen bezogen , sind auch die

Versuche zu wählen ,den Frauen den Zutritt zu den Universi¬

täten zu schaffen .. Als Hospitantinen wurden an den üniver -

ei täten Wien Prag und Ezemawitz sehen 10?2 Frauen

sup-elassen ,allerdings nur zu bestismten Verlesungen , Durch
1 . )

den Erlass von 18?8 imrde diese Worsi nochmals festgelegt .
Daher hielten die Dezenten oft nur für Frauen beetin ^ te

Bellegien ab . Kit der Verordnung des Ministeriums für

Kultus und Unterricht von 23 .Mrs 1897 wurde es den

Frauen gestattet , als ordentliche und ausserordentliche

Heherinnen an der philosophischen Mmltät zu studieren

(Siehe Anhang XIX. ) .
An der Universität Innsbruck wurde diese Erlaubnis

us Zulassung zua Hochschulstudium nur in eines . Falle in
3*)

Anspruch genommen. Grund für den geringen Besuch war das

Fehlen von Mädchen- Mittelaehulen ,an denen die Maturitäts¬

prüfung abgelegt werden konnte . Erst das neue Jahrhundert

sollte auch auf dieaes Unterrichtsgebiet den Frauen einen

lll *l !aHn *.e^ ^ rr ^ V Ver ^alt ^ 'f 'der ^Bst er r .Hoch schule . ,s'-
2 . ) Vrdg .des Ministeriums für Kultur und Unterricht vom

23 .mrs 1897 , 1̂ 7̂158 .
3 . ) Festschrift der Universität Imisbruck 1848 - 1898 .
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regen Anteil gewähren.

Schulbücher .

Die neuen Unterrichtsmethoden erforderten neue Schul¬

bücher . Dieser Notwendigkeit entsprechend wurden 16$1 neue

Lesebücher verfasst ,nach denen die Realien behandelt wer¬

den durften . Auch für ßi3r^eh*- und Rechenbücher ,die der nun-
1 . ) ,

mehrige Lehrplan erforderte ,war geborgt worden . 18$4

de in den LehrerianenbildRggeanatalteR und Wiedarholuaga -

achulen in Tirol für den Lese - , Ceachichts - und GecgrapMe -
unterricht das Lesebuch von P .August Scherer vorgeschrie -

2. )
ben . An den Töchterschulen und allen eons^ igai weibli¬

chen BraiehungBanatalten musste 1868 da# Lesebuch von Ro-

bert Hiedergegaegg eingeführt werden . 1879 bestimmte
ein Erlass des Ministers für Kultur und Unterricht den Ge¬

brauch einer einheitlichen Orthographie in den deutschen
Lehr - und Lesebüchern . Der Krlacs ordnete an : "Die Schrei¬

bung bat sieh somit in den deutschen Lehr - und Lesebü¬

chern und Lehrmitteln ,die in Volks - und Bürgerschulen , in
den Lehrer - und Lehrerinnen - Bildungeanstalten sowie in al¬

len im Gebiete der Volksschule gelegenen Lehranstalten

benützt werden ,nach dem Regel - und Wörterverzeichnis für

die deutsche RechtSchreibung ,YJien, k .k .üchulbücherverlag

1879 au richten . ^ Gê en Ende des 1^ . Jahrhunderts führte

1*7)*'GeSsrd K̂ .rl Kshl . t
2 . ) Ldc .Reg .Arch . f . T. Statthalt .Akten 2?8 , 1701 , 2748 ,

5128 ex 1854 .
3 . ) hds .Reg .Arch . f . T. St ^tthalt .Akt 19718 ax 1968 .



102

mail für die österreichischen Bürgerschulen das Lesebuch

von U.V. Nausea ein .

Sie Zeit von 1% 0 bis 1% 4 .

Bas geistige Gesicht der Zeit aeichnen die wirtschaft¬

lichen und politischen Verhältnisse . Hur das greifbare , das

Wägbare und Messbare hat Wert . In Wissenschaft und Erzieh¬

ung musste diese Entwicklung tiefe spuren hinterlassen .

Die Metaphysik verlor ihren Wert . An ihre Stelle trat das

Experiment . Gegen den Idealismus lief man Sturm . Es war -

die Zeit des aubjektivistiseh - individnalietisdhen Liberal¬

ismus . Materielle ,realistische Bildung war das Losungs¬

wort . Der utilitaristische Materialismus drang immer stär¬

ker in den Schulbetrieb ein . Kollektivismus und Indivi¬

dualismus standen sich gegenüber . Daneben meldeten sich

aber auch feinere Regungen der Seele ; Qefühl und Gemüt

wellten ihren Platz . So entstand eine neue Romatik , ein

neues ästhetisches Rr^ iehungsidealydas Leben wecken woll¬

te durch Beschäftigung mit der Eunst und ihren grossen

Geisteshelden . Hie Philosophie des elan vital und der

Imagination creatrice deckten die Bedeutung der irratio¬

nalen Kräfte wieder auf . Allein eie kennten sich nicht

durchsetzen . Der Peraonalismus ,die von allem . Nigennuts

und allem ungeordnet Triebhaften gereinigte Persönlich¬

keit wurde von dem einen auf den Schild erheben . Br soll¬

te den Ausgleich zwischen Subjektivismus und Objektivis -

1 . ) Ld's". ŶeglA^ rr ? lTl "-3ia ^ halVI &RenT5§ ^ 1§W ^
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